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Nr. 10 
die Wahrheit über Teruel. 


Der blut⸗ und opferreiche Kampf um das kleine Städt⸗ 
chen Teruel, der in den letzten Tagen mit größter Auf⸗ 
merkſamkeit in der ganzen Welt verfolgt wurde, iſt bis zum 
Augenblick noch nicht ganz zum Stehen gekommen. Aber 
es iſt ſicher, daß beſondere ſtrategiſche Überraſchungen auf 
dieſem Kampffeld kaum noch zu erwarten ſind. Auf einem 
Kampfgebiet von höchſtens 20 bis 25 Quadratkilometern 
Ausdehnung haben ſich die Gegner, ohne einen wirkſamen 
Erfolg auf beiden Seiten, ineinander verbiſſen. über die 
baumloſen Höhen und Berge fegt ein kalter Sturm. In 
den Tälern liegt der Schnee bis zu zwei Metern hoch. 
Und auf die einzige Straße, die in dieſen blinddarmartigen 
Vorſprung der nationalen Front non Saragoſſa führt, 
hagelt aus modernſten Geſchützen ein ewiges Störungs⸗ 
feuer. Dieſe aufregenden Begebniſſe können jedoch kaum 
darüber hinwegtäuſchen, daß das Blickzentrum des ſpani⸗ 
ſchen Krieges bereits wieder von Teruel fortgerückt iſt. 
Nicht die vergangene Teruel⸗Offenſive mit ihrem geringen 
Geländeerfolg ſteht mehr zur Debatte. Weit wichtiger iſt die 
Frage: Wo erfolgt der nächſte Stoß? Die Antwort 
darauf iſt aber bei den jetzigen atmoſphäriſchen und klimati⸗ 
ſchen Bedingungen nur ſehr ſchwer zu geben. Durch den 
Teruel⸗Vorſtoß der Roten ſollte eine Offenſive der Franco⸗ 
Truppen im Raum von Madrid oder Malaga oder einer 
unbekannten dritten Stelle verhindert werden. Erſt die 
Zukunft wird zeigen, ob den Roten dieſe Abſicht gelang. 
Ihr jetziges Triumphgeſchrei iſt ebenſo falſch wie die 
tendenziöſe Berichterſtattung der Weltpreſſe, die den 
Kämpfen um Teruel Folgerungen nachſagte, die kein wirk⸗ 
lich militäriſcher Sachverſtändiger dieſem ſeltſamen Offen⸗ 
ſiv⸗ und Defenfivfampf im engſten Raum jemals zubilligen 
konnte. 

Es iſt intereſſant, daß dieſe Beurteilung der Schlacht von 
Teruel durch die letzten Nachrichten über den wirkliche 
Be der Kämpfe völlig eindeutig betätigt wird. Uns Fr; 

* U 


d Italia“ vor, der 
nt“ in den letzten erſchütternden 
Tagen klar herausarbeitet. Darin heißt es u. a.: i 

Im letzten Augenblick gelang es 200 Soldaten, faſt alle 
Aragoneſen, aus dem Kloſter Santa Clara zu entfliehen, in 
welchem der Oberſt Rey ſich zur Übergabe entſchloß. Die 
Soldaten ſprechen mit äußerſter Bitterkeit über ihren früher 
verehrten Vorgeſetzten. Sie behaupten, daß der Widerſtand 
von Teruel noch wenigſtens zwei Wochen hätte fortgeſetzt 
werden können, obwohl die Verpflegung mit Lebensmitteln 
und Waſſer recht bedenkliche Formen annahm. Aber infolge 
der Nervoſität und ſeeliſchen Schwäche ihres Vorgeſetzten brach 
unter den 1500 Soldaten und über 1000 Zivilflüchtlingen in 
dem Kloſter eine Panik aus, als die Roten verkündeten, daß 
ſie das Kloſter mit Dynamit in die Luft ſprengen würden. 
Die allgemeine Angſt und Sorge wurde durch die Frau des 
Kommandanten Rey geſteigert, die ein krankes Töchterchen 
bei ſich hatte. Der Kommandant, der ſchon in den Tagen zuvor 
bis zur Unkenntlichkeit verſtört und fieberhaft nervös war, 
vermochte dieſe Belaſtung nicht zu ertragen. Er verlor das 
ſoldatiſche Rückg rat und gab nach 

„Erſchwerend kam hinzu, daß die vier nationalen Ver⸗ 
teidigungsinſeln der Stadt, das Seminar, die Bank von 
Spanien, der Regierungspalaſt und das Kloſter Santa Clara 
ſich nicht mehr untereinander und mit der Außenwelt durch 
Rundfunk verſtändigen konnten, obwohl die Gebäude zum 
Teil nur 100 Meter von einander entfernt lagen. Die Rund⸗ 
ſunkantennen waren durch Geſchützfeuer umgelegt worden. 
So wußte niemand mehr, was der andere machte. Und da 
man auch nichts mehr von der Außenwelt erfuhr, wurde der 
Widerſtandswillen zermürbt.“ 

Nach dem Bericht der entwichenen Soldaten machte ein 
Vertreter des Internationalen Roten Kreuzes im Einver⸗ 
nehmen mit dem Oberbefehl der Roten in dieſem Augen⸗ 
blick dem Oberſt den Vorſchlag, die Verwundeten, 
Kranken und Zivilflüchttinge zu evakuieren. Er wurde mit 
verbundenen Augen in das Kloſter geführt und hatte dort 
eine lange Unterredung mit dem Kommandanten, die zu⸗ 
nächſt zum Abtransport der Verwundeten und Nichtkämpfer 
führte. Es war ein erbarmungswürdiger Zug 
von ausgemergelten Geſtalten, der aus den Kellern der 
verteidigten Gebäude an das Tageslicht kam. Eine neue 
Aufforderung zur übergabe wurde von den inſtändigen 
Bitten der Fran des Kommandanten unterſtützt, gegen 
deren Tränen auch die Gegenvorſtellungen der erbitterten 
Soldaten nicht mehr ankamen. Nachdem die Übergabe ſchon 
jeit 15 Stunden vollzogen war, wehte noch die ſpaniſche 
Nationalflagge von den zerſtörten Ruinen eines Flügels 
des Seminars, wo man noch entſchloſſen war, ſich bis zu 
Ende zu ſchlagen. Die Flagge blieb dort auch noch einen 
weiteren Tag entfaltet, denn die Verteidiger wußten 
offenbar nichts von dem Drama, das ſich 100 Meter entfernt 
von ihnen abſpielte. Erſt als der bereits gefangene Oberſt 
Rey den Verteidigern des Seminars den Befehl gab, ſich 
zu ergeben, wurde auch dort die Fahne des Widerſtandes 
eingezogen. 

So tragiſch dieſer Bericht auch anmutet, jo klar zeigt 
er zugleich, wie wenig erfolgreich der rote Angriff gegen 
die Verteidiger von Teruel eigentlich bis zum Augenblick 
der Übergabe war. Hätte der Kommandant nicht den Kopf 
verloren, jo hätte ſich die Beſatzung ebenſo heldenmütig 
meiter mie in den zuvor. Es wäre unter 
Umſtänden möglich geweſen, durch Vorſtöße eine neue Ver⸗ 
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nten: 


Die Lage der Auslandpolen f 
und das polniſch⸗Danziger Verhältnis im Sejmausſchuß. 


Im Außenausſchuß des Seim fand am Mittwoch eine 
Ausſprache über die Ausführungen ſtatt, die der polniſche 
Außenminiſter am Montag vor dem gleichen Ausſchuß über 
ſeine Außenpolitik gemacht hatte. Eingeleitet wurde ſie vom 
Abgeordneten Wielhorſki, der eine ſcharfe Kritik am 
Völkerbund übte. Er führte u. a. aus: 


Polen iſt als Mitglied des Völkerbundes in eine ſicht⸗ 
bare JIſolierung mit Sowjetrußland geraten, 
das im Falle eines Angriffs verpflichtet iſt, Polen Hilfe zu 
leiſten. Infolge ihrer Doktrin iſt die Sowjetunion aber 
faſt unſer Gegner und eventueller Angreifer. Darin 
ſteckt ein tiefes Paradoxon. Das durch Polen abgeſchloſſene 
Abkommen iſt außerhalb des Völkerbundpaktes zuſtande ge⸗ 
kommen und hat keinen Zuſammenhang mit der Frage der 
Zweckmäßigkeit unſerer Tätigkeit im Völkerbund. Die 


Kriſe des Völkerbundes 


überragt augenblicklich, vom Geſichtspunkt des Intereſſes 
unſerer öffentlichen Meinung aus geſehen, alle anderen 
Fragen, und zwar aus dem Grunde, weil erſtrangige Pro⸗ 
bleme Polens von dieſer Kriſe mehr oder weniger abhängen. 

Das Weſen der Kriſe, die heute im Völkerbund in die 
Erſcheinung tritt, beruht darauf, daß zwei große tota⸗ 
liſtiſche Staaten, die den Grundſtock des europäiſchen 
Zentrums bilden, ſich außerhalb der Genfer Inſtitution 
befinden. Dieſe Staaten zeigen heute eine wachſende poli⸗ 
tiſche Spannkraft auf unſerem Kontinent, im Mittelmeer⸗ 
raum ſowie bezüglich der Kolonialprobleme Afrikas. Da⸗ 
durch binden ſie den Hauptteil der Kräfte der Weſtmächte, 
die außerdem ernſtlich beunruhigt ſind durch die Ereigniſſe, 
die ſich im Fernen Oſten abſpielen, vor allem durch das 


Derdrängen der Herrſchaſt der weigen Raſſe ans Aſien. 


it der Teilnahme am Völkerbundpakt 
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wird von den einzelnen Staaten nicht anders wie nach Vor⸗ 


nahme einer genauen Berechnung der Verluſte und 
Gewinne beſtimmt, die ſich aus dieſer Zugehörigkeit er⸗ 
geben. Unſere polniſche Rechnung hat nach dem Auszug 
Italiens und Deutſchlands aus Genf eine weſent⸗ 
liche Anderung erfahren. Es ſteigt immer mehr das Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen den Verpflichtungen, die Polen auf 
Grund des Buchſtabens des Völkerbundpaktes obliegen und 
den Wohltaten, die ſich theoretiſch aus dem Vertrag er⸗ 
geben, d. 5. der realen Gewährleiſtung unſerer Sicherheit 
durch den Völkerbund. 8 

Hierauf ſprach Abgeordneter Walewſki über die 
Probleme der polniſchen Minderheit in den verſchiedenen 
Ländern. Er forderte, daß die 


Lage der Polen in Deutſchland 


nicht allein ein Element der Staatspolitik ſei, ſondern, daß 
man frei und unbehindert die geiſtigen und kulturellen Be⸗ 
lange der Polen in Deutſchland entwickeln könne. Auf die 
Lage der Polen in der Tſchechoſlowakei eingehend, ſtellte der 
Redner feſt, daß die polniſche Bevölkerung in Schleſien 
jenſeits der Olſa keine Minderheit ſei, ſondern auf ihrem 
Gebiet eine entſchiedene Mehrheit bilde. Das Schickſal der 
polniſchen Minderheit in der Sowjetunion ſpreche allen in 
der zivilifierten Welt angenommenen Normen Hohn. 


bindung mit ihr aufzunehmen und die Überlebenden hinter 
die nationalen Linien zurückzuführen. Das Kriegsglück, 
das zu allen derartigen Unternehmungen gehört, wollte es 
anders. 

Verfolgt man jedoch nach dem Fall von Teruel die 
neue Frontlinie, die ſich nur in einer Verkürzung 
des blinddarmartigen Vorſprunges ausdrückt, ſo ſieht man 
ſofort, daß trotz der eingetretenen Verluſte ſtrategiſch die 
Lage der Francotruppen nicht ſchwächer, ſondern faſt ſtärker 
geworden iſt. Die weiteren Kämpfe können höchſtens der 
Verbeſſerung der gegenſeitigen Frontlinien dienen. Ent⸗ 
ſcheidungen größerer Natur hängen kaum mehr damit zu⸗ 
ſammen. So bleibt als Fazit der Schlacht nur die Feſt⸗ 
ſtellung von ſchweren Opfern auf beiden Seiten. Es bleibt 
die Frage, die wir bereits oben andeuteten: Was geſchieht 
nun? Erſt die Beantwortung dieſer Frage wird auch den 
ſtrategiſchen Wert der Teruel⸗Schlacht für eine zukünftige 


militäriſche Beurteilung der Kämpfe in Spanien endgültig 


feſtlegen. 


Wortbruch der Roten in Ternel. 


Über die Ereigniſſe in Teruel ſind jetzt neue Einzel⸗ 
heiten bekannt geworden. Die Bolſchewiſten vermochten 
ſich des Seminars nur durch Wortbruch zu bemächtigen. 
Die nationale Beſatzung hatte ein Angebot des Feindes 
angenommen, die 300 toten und 700 verwundeten Kame⸗ 
raden durch das rotſpaniſche Rote Kreuz aus dem Seminar 
abholen zu laſſen und dann weiter zu kämpfen. Die Bol⸗ 
ſchewiſten benutzten aber die Kampfpauſe, als die Tore für 
die Krankenpfleger geöffnet wurden, um in das Seminar 
einzudringen. Ohne ſich im geringſten um die Verwundeten 
zu kümmern, überfielen ſie zuerſt die Verteidiger und 
metzelten fie nieder. 


Abgeordneter Surzynſki ging auf das Verhältnis 

zwiſchen 

Polen und Danzig 

ein und behauptete, daß die Entwicklung der politiſchen Er⸗ 
eigniſſe in Danzig deſſen Charakter als Freie Stadt ändere. 
Die polniſchen wirtſchaftlichen Inſtitutionen in Danzig 
könnten ſich nicht frei entwickeln. Die dort lebende polniſche 
Bevölkerung müſſe die Möglichkeit haben, ihre Exiſtenz zu 
bewahren, zumal ſich mit einem ergiebigen 
Strahl durch das Weichſelbett die nahrhafte 
Sahne aus dem polniſchen Milchtopf nach 
Danzig ergieße. Der Redner erwartet eine Er⸗ 
klärung des Miniſters, welche die Polen in Danzig be⸗ 
ruhigen und der polniſchen Volksgemeinſchaft die Gewißheit 
geben würde, daß keine Anderungen im internationalen 
Abkommen die polniſchen Rechte in Danzig ſchmälern wer⸗ 
den. Befürchtungen über das polniſch⸗Danziger Verhältnis 
gab auch Abgeordneter Tarnawſki Ausdruck. 

In einer längeren Erklärung ging ferner Abgeordneter 
Marchlewſki auf das Danziger Problem ein. 
meinte, es hätte nach der Zurückdrängung des Einfluſſes 
des Völkerbundes in Danzig zugunſten Polens und Deutſch⸗ 
lands ſcheinen können, daß ſich die Lage vereinfacht Tabe. 
Dies ſei jedoch nicht der Fall. Die Einführung des Total⸗ 
ſyſtems in Danzig habe die Lage kompliziert. Dieſes 
Syſtem kollidiere mit den Rechten der polniſchen Minder⸗ 
heit, die ſtändige Sorgen um die materielle und geiſtige 
Exiſtenz habe. In Danzig gebe es keine Entſpannung, denn 


es fehle der gute Wille Danzigs. 


Nachdem Abgeordneter Hutten⸗Czapſki über die 
Auswanderungsfragen geſprochen hatte, ergriff das Wort 


Außenminiſter Becke 


der in einer umfangreichen Rede auf die einzelnen von den 
Vorrednern angeſchnittenen Fragen antwortete. 


Zunächſt ging Herr Beck ausführlich auf die 
Lage der im Ausland lebenden Polen 


ein. Soweit dieſe Polen polniſche Staatsbürger ſeien, ſtän⸗ 
den ſie unter dem Schutz des polniſchen Außenminiſteriums. 
Entſcheidend für die Lage der Auslandpolen, die nicht pol⸗ 
niſche Staatsbürger ſind, ſei das Verhältnis zwiſchen Polen 
und dem jeweiligen Staat. 

Hinſichtlich Deutſchlands habe er bereits darauf hinge⸗ 
wieſen, daß beide Regierungen die gleichen Grundſätze in 
der Behandlung ihrer Minderheiten auf ihrem Staatsgebiet 
feftgelegt hätten. Bei der Ausführung dieſer Grundſätze 
dürfe dieſes Gleichgewicht in der Praxis nicht erſchüttert 
werden, und es ſei zu erwarten, daß dieſe nene Form einer 
beſſeren Löſung des Problems zweifellos im Laufe der Zeit 
ſichtbare Ergebniſſe zeitigen werde. Gewiſſe Ergebniſſe ſeien 
bereits erreicht worden. Mit dem größten Jutereſſe werde 
man die weitere Entwicklung dieſer Fragen beobachten, und 
dies werde naturgemäß auch einen Einfluß 
auf die Haltung der Polniſchen Regierung 
gegenüber der dentſchen Minderheit in Polen 
haben. Jedenfalls habe man es hier mit einer deutlichen 
poſitiven Anſtrengung zu tun. Die Beſprechungen, die dem 
Abſchluß der Vereinbarungen vorausgingen, ſeien ſehr bes 
deutſam geweſen und in einer Atmoſphäre des Ver⸗ 
traueus geführt worden, das ſich aus der Sorge zu beiden 
Seiten der Grenze ergeben habe, aus einem negativen Zu⸗ 
ſtand poſitive Werte zu ſchmieden. 

Was die Lage der Polen in der Tſchechoſlowakei 
betreffe, ſo könne er hier keinen größeren Optimismus zeigen. 
Der Widerſpruch zwiſchen den Erklärungen und dem wirk⸗ 
lichen Tatbeſtand auf dieſem Gebiet ſei ſehr erheblich. Mit 
großer Sorgfalt müſſe darauf geachtet werden, ob die Prager 
Regierung wirklich ihre unfreundſchaftliche Politik 
gegenüber den in der Tſchechoſlowakei lebenden Polen fort⸗ 
zuſetzen beabſichtige, die Polen zu einer ſehr weitgehenden 
politiſchen Reſerve dieſer Regierung gegenüber nötige. Falls 
die Minderheitenfrage zum Vorteil einer einzelnen Minder⸗ 
heit in der Tſchechoſlowakei auf eine neue Grundlage geſtellt 
werden ſollte und die gleichen Grundſätze der polniſchen 
Minderheit gegenüber nicht angewendet würden, dann würde 
das eine ausgeſprochene Unfreundlichkeit der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung Polen gegenüber bedeuten. 

Auch die Lage der polniſchen Minderheit in Litauen 
gebe zu Beunruhigungen Anlaß. Was die polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Beziehungen betreffe, ſo könne er nur daran erinnern, 
daß die von Marſchall Pilſudſki ausgegangene Initia⸗ 
tive im Jahre 1927 zu keinen praktiſchen Ergeb- 
niſſen geführt habe und daß inzwiſchen keinerlei Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden ſeien, ſondern daß eher eine Rück⸗ 
entwicklung feſtzuſtellen jei. 

Zu den Fragen, die die Sowjetunion im Gegenſatz zu 
allen anderen Staaten nicht anerkenne, gehöre die einer 
beſonderen nationalen Kultur für die Volksgruppen. 
Dieſer Tatbeitand erleichtere die Geſtaltung der Beziehun⸗ 
gen mit der Sowjetunion jedenfalls nicht. 


Im übrigen könne er zu der Geſamtlage der 
Polen im Ausland mitteilen, daß überall ein wachſen⸗ 
des Selbſibewußtſein feſtzuſtellen ſei. 


rr 
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Polen und Danzig. 
: Die Frage der polniſchen Rechte 


Frage anders betrachten könne. Andererſeits, 
wirklichen Tatbeitand betreffe, 
änderung zum Nachteil Polens feititellen. Mit 
ſachlichen Methoden ſei man bemüht geweſen, die einzelnen 
Schwierigkeiten zu meiſtern. In dieſer Hinſicht ſeien im 
nerfloſſenen Jahr mannigfache Arbeiten durchgeführt wor⸗ 
den. Der polniſche Außenminiſter verwies auf die Ver⸗ 
längerung des Vertrages über die Ausnutzung des Dan⸗ 
ziger Hafens um drei weitere Jahre, auf die verſchiedenen 
Erklärungen des Danziger Senats über die Achtung und 
Anerkennung der polniſchen Rechte, auf das Sozial verſiche⸗ 
rungsabkommen, auf die Erledigung der Frage der pol⸗ 
niſchen Schulkinder und die verſchiedenen Wirtſchaftsfragen. 

wie Polen ſeine wirtſchaftlichen Intereſſen in der 
Freien Stadt Danzig verteidige und weiter verteidigen werde, 
lo hege es audererjeits keinerlei Unfreundlichkeit. Mit vollem 
Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Intereſſen Danzigs 
wünſche Polen, dieſe Fragen mit beſtem Willen zu erledigen 
und poſitine Auswertungen zu ſuchen. Die Schwierigkeiten 
fänden ihre Erledigung jetzt nicht mehr auf dem Wege von 
Prozeſſen oder Klagen in Genf oder im Haag, ſondern auf dem 
Wege von Abkommen und Verträgen, was im Vergleich mit 
der Vergangenheit als ein grundſätzlicher Fortſchritt be⸗ 


trachtet werden müſſe. 
* 


Beck nach Genf abgereiſt. 
Außenminiſter Beck hat Mittwoch abend Warſchau ver⸗ 
un, um ſich nach Geuf zu begeben. Wie bekauntgegeben 
wird, wird ſich der polniſche Außenminiſter unterwegs in 
Berlin aufhalten. 


Neue parteiloſe Blockbildung in Polen? 


Der Rücktritt des Oberſt Koc von der Führung des 
„Lagers der Nationalen Einigung“ iſt die Senſation des Tages 
und ſtellt als politiſches Ereignis z. B. die Rede des Außen⸗ 
miniſters vollkommen in den Schatten. Allgemein iſt das 
Rätſelraten über das, was jetzt werden ſoll. In dieſem Zu⸗ 
ſammen mendet man der innenpolitiſchen Geſtaltung in 
Oſtpolen große Aufmerkſamkeit zu, wo es dem Leiter der 
Vereinigung der polniſchen Verbände in Lemberg, General 
Tokarzewfſki, der gerüchtweiſe als Kandidat für den 
Innenminiſterpoſten genannt wird, zum erſten Mal gelungen 
iſt, mit der Oppoſition zu Verhandlungen zu kommen. 

Tokarzewſki hat mit dem Führer der früheren Witos⸗ 
Gruppe, der Volkspartei, Rataj, Verhandlungen gehabt, 
die ſeiner Anſicht nach zu einer Verſtändigung führen können. 
Tokarzewſki ſtellt feit, daß auch die Bäuerliche Volkspartei 
einen nationalpatriotiſchen Stondpunkt einnehme. Es ſei 
daher non dem Sekretariat der Vereinigung der polniſchen 
Verbände, das nicht durch die Zugehörigkeit zu einer Partei 
oder Gruppe belaitet ſei, beſchloſſen worden: 

1. in den einzelnen Kreiſen Verbindung mit den ent- 
ſprechenden Organiſationen der Volkspartei aufzu⸗ 
nehmen und eine national, wirtſchaftliche und kulturelle 
Zuſammenarbeit durchzuführen; 


1 


aufzufordern; 
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ſche m, alſo kulturellem wirtſchaftlichem und ſozialem 
Gebiet Hilfe zu erteilen; 

. der Volkspartei die Verbindung 
Inſtitutionen zu erleichtern; 

die führenden Mitglieder des Sekretariats auf Wunſch 
der Volkspartei für ihre Bildungsbeſtrebungen zur 
Verfügung zu ſtellen: 

6. ji für die Ul rainer zu intereſſieren, die Mitglieder 
der Volkspartei geworden ſind. 


Das Rundͤſchreiben des Sekretariats betont, daß in den 
Oſtgebieten die Polen ſolidariſch zuſammenarbeiten müßten, 
ſo wie es die nationalen Intereſſen erforderten, und daß man 
den Mitgliedern der Volkspartei, ſo wie allen anderen Lands⸗ 
leuten mit Vertrauen entgegenkommen ſollte. 


Zwei Statthaltereien in Oſtpolen geplant. 


Im Zuſammenhang mit der Organiſierung des neuen 
Zentral⸗Induſtriegebiets in Polen werden die Gerüchte über 
eine Anderung der Verwaltungseinheiten (Wojewodſchaften) 
immer lauter. Die ſchon von der Preſſe erörterte Errichtung 
einer beſonderen Wojewodſchaft für dieſes Polen „C“ mit dem 
Sitz in Sandomir, bas ſchon im alten Polen Wojewodſchafts⸗ 
ſitz war, wird erneut als bevorſtehend bezeichnet. Hierbei 
wird auch der angeblich in Regierungskreiſen erörterte Plan 
der Ernennung von zwei Stakthaltern für die 
Oſtgebiete Polens beſprochen. Danach ſoll für die Woje⸗ 
wodſchaften Lemberg, Stanislau, Tarnopol und Wolhynien 
ein Statthalter mit dem Sitz in Lemberg und für die Woje- 
woöſchaften Poleften, Nowogrödek und Wilna eine Statt⸗ 
halterei in Wilna errichtet werden. Es werden auch ſchon 
Namen der Perſönlichkeiten genannt, die dieſe neuen Poſten 
bekleiden würden. Für Lemberg ſoll angeblich General 
Karoſz⸗Tokarzewſki und für Wilna Oberſt Koſtek⸗ 
Biernacki auserſehen jein. 

General Tokarzewfki ift der Leiter der Spitzenorganiſation 
aller polniſchen Verbände in Oſtgalizien und Oberſt Koſtek⸗ 
Bierngeki hat ſich als Wojewode von Nowogrödek einen 
Namen gemacht. Man kann mit der Durchführung dieſer 
Pläne rechnen, weil es ſich dabei um die Vereinheitlichung der 

politiſchen Leitung derfenigen Wojewooſchaften handelt, die 
eine nichtpolniſche Bevölkerungsmehrheit aufzuweiſen haben, 
im Süden die Ukrainer und im Norden die Weißruſſen 


mit anderen 


— 


SU 


Litauens Monte⸗Carlo⸗Fahrer dürfen nicht durch Polen. 
Die litauiſchen Teilnehmer an dem Autorennen 
nach Monte⸗Carlo dürfen polniſches Gebiet nicht paſſieren, 
da bereits vor einem Jahr die zuſtändigen polniſchen Be⸗ 
hörden die Durchfahrt durch Polen litauiſchen Kraftwagen 
verboten haben. Litauiſchen Zeitungsmeldungen zufolge 
toll jetzt der Internationale Automobilklub an das polniſche 
Innenminiſterium mit dem Erſuchen herangetreten ſein, 
dieſes Verbot in bezug auf die litauiſchen Monte⸗Carlo⸗ 
Fahrer nicht zur Anwendung zu bringen. Fir 


Waſſerſtandsnachrichten. 


5 Waileritand der Weichſel vom 13. Januar 1938. 
Krakau — 2,41 (— 
+ 1,31 (+ 1,26), 
Br ya rack +1,34 ( 1,10), Piech 
f 8 a ) e , 
1 425 + 0,36 (+ 0,19), Einlage + 2,06 04, Schi t 
2,36 (+ 3,82). n Alammern die Meldung des Vortages. 


Thorn + 1,23 (+ 1,28), 


in Danzig jei ein 
beſtändiges und unantaſtbares Element Er 
könne ſich nicht vorſtellen, daß eine polniſche Regierung dieſe 
was den 
ſo könne er keine Ver⸗ 


. Mitglieder der Volkspartei zur individuellen Mitarbeit 


den Organiſationen der Volkspartei auf unpoliti⸗ 


Dreier⸗Konſerenz in Budapeſt. 


In Budapeſt fand dieſer Tage die Konferenz der 
Außenminiſter Italiens, Ungarns und Oſter⸗ 
reichs ſtatt, die zurückgeht auf die Konſultativklauſel der 
Römiſchen Protokolle, in der die Unterzeichnermächte den 
Willen bekunden, ſich gegenſeitig von Zeit zu Zeit über die 
außenpolitiſche Entwicklung ihrer Länder zu unterrichten. 

Zu Ehren der ausländiſchen Gäſte gab der ungariſche 
Außenminiſter am Dienstag ein Diner, in deſſen Ver⸗ 
lauf Außenminiſter von Kanyia einen Trinkſpruch aus⸗ 
brachte, in dem er u. a. ausführte, er ſtelle mit Freuden 
feſt, daß die gegenwärtige Konferenz wie die vorangegan⸗ 
genen, durchoͤrungen von den Ideen der Verſöhnlichkeit 
und Billigkeit, ſich in völliger übereinſtimmung 
in ſämtlichen grundlegenden Fragen befinde, mit denen ſie 
ſich zu beſchäftigen hatte. Er ſei überzeugt, daß die Kon⸗ 
ferenz die freundſchaftlichen Bande, die die drei Staaten 
aneinander knüpften, nur noch feſter ſchmieden und bedeu⸗ 
tende Elemente zur allgemeinen Befriedung des Konti⸗ 
nents beitragen werde. 

Auf die Rede des Außenminiſters von Kanyia ant⸗ 
wortete der italieniſche Miniſter des Außeren, Graf 
Ciano, der u. a. erklärte, die drei Protokolländer ſeien 
durch ſtarke Bande verknüpft, die nicht nur in dem Vor⸗ 
handenſein der gemeinſamen Intereſſen wurzelten, ſondern 
auch in der ſtändigen und ſyſtematiſchen Entwicklung des 
Wiederaufbaues. Dieſe Entwicklung ſei von den Regie⸗ 
rungen vertrauensvoll in die Wege geleitet worden und 
werde mit Ausdauer weitergeführt. Sie habe ihre Stärke 
und ihre Erfolge durch Proben der Realität bewieſen. Die 
Römiſchen Protokolle, dieſe ſtändige und ſichere Grundlage 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen der drei 
Länder, ſeien nicht als ein geſchloſſenes Syſtem 
geſchaffen worden, mit dem Ziel, unſere drei Staaten zu 
blockieren und die Intereſſen anderer Mächte aus dem 
Donautal auszuſchließen oder zurückzudrängen. Die glück⸗ 
liche Form der Zuſammenarbeit und die tiefe Empfänglich⸗ 
leit für die Wirklichkeit hätten die harmoniſche Entwicklung 
der Römiſchen Protokolle mit der Achſe Rom — Ber⸗ 
lin, ferner das herzliche Einvernehmen zwiſchen Italien 
und Ingoſlawien, ebenſo wie zwiſchen Oſterreich, Ungarn 
und Deutſchland ermöglicht. 

Der öſterreichiſche Staatsſekretärn Dr. Guido 
Schmidt ſchloß ſich in ſeinem Trinkſpruch den Feſtſtellun⸗ 
gen der beiden Miniſter des Außeren hinſichtlich der Römi⸗ 
ſchen Protokolle, ihrer Bedeutung und Tragweite, ſowie 
des glücklichen Aufſchwunges an, den die Beziehungen 
zwiſchen den drei Staaten auf allen ihren Gebieten ge⸗ 
nommen haben, auf die ſie angewandt worden ſeien. 


Görings 45. Geburtstag. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Miniſterpräſident Generaloberſt Hermann Göring, 
der Beauftragte für den Vierjahresplan, einer der älteſten, 
engſten und getreueſten Mitarbeiter des Führers vollendete 
am Mittwoch ſein 45. Lebensjahr. Dieſer Tag fand weit über 

ilie, Freunde, Kameraden und Mitarbeiter hinaus 
reudigen Widerhall. Wie ſehr aber der Geburtstag zu einem 
Feſt des ganzen Volkes geworden iſt, das zeigte ſein Verlauf. 
Der Führer ſprach ſeinem alten Mitkämpfer und erſten 
SA-Führer ſeine herzlichſten Glückwünſche aus. Als Geſchenk 
überreichte der Führer Hermann Göring ein prächtiges Ge⸗ 
mälde Hans Makarts, nach dem eine Stilepoche der bildenden 
Kunſt ihren Namen erhalten hat. Das in wundervollen 
Farben gehaltene Bild ſtellt eine Falknerin in dem Jagdkoſtüm 
der Mitte des 19. Jahrhunderts dar. 


Nach den Gratulationen im engſten Familienkreis, nahm 
der Miniſterpräſident den Vorbeimarſch zweier Abteilun⸗ 
gen der motoriſierten Gendarmerie ab, die in Paradeuniform 
mit klingendem Spiel an dem Generaloberſt vorbei⸗ 
marſchierten. Nach dem Vorbeimarſch riefen die Angeſtellten 
und Arbeiter aus dem Reichsluftfahrtminiſterium dem 
Generaloberſt in Sprechchören ihre Glückwünſche zu, für die 
er mit freundlichem Winken dankte. In ſeinem Arbeitszimmer 
nahm der Miniſterpräſident die Glückwünſche ſeines Stabes 
entgegen. Dann empfing er eine Abordnung des Regiments 
General Göring ſowie Führerkorps der SA⸗Standarte 
Feldherrnhalle, deſſen Chef dem erſten SU-Führer den neuen 
S A⸗Dolch in Silber überreichte. 


Alfred Roſenbergs Geburtstag. 


Am gleichen Tage wurde Reichsleiter Alfred Roſen⸗ 
berg 45 Jahre alt. In ſeiner Wohnung ſprach der Führer 
ſeinem alten Kampfgenoſſen ſeine Glückwünſche aus. Der 
Führer brachte ſeinem getreuen Mitkämpfer als Geſchenk eine 
von Ferdinand Liebermann geſchaffene Dietrich⸗Eckart⸗ 
Büſte und ſein Bild mit einer herzlich gehaltenen Widmung. 
Auch zahlreiche namhafte Männer der Bewegung und des 
Staates bezeugten Alfred Roſenberg an dieſem Tage ihre 
herzliche Kame radͤſchaft. 


* 


60 Paſtoren freigelaſſen. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet: In der Vor⸗ 
weihnachtszeit wurden rund 60 Pfarrer der Bekennt⸗ 
niskeirche aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Im Ge⸗ 
fängnis verbleiben weiterhin Pfarrer Niemöller ſowie 
diejenigen Pfarrer, gegen die die Unterſuchung noch läuft. 


Filchner in Berlin. 


Unter ſtärkſter Anteilnahme der Berliner Bevölkerung 
iſt am Mittwoch nachmittag Deutſchlands großer Aſien⸗ 
forſcher und Nationalpreisträger Dr. Wilhelm Filchner 
in der Reichshauptſtadt eingetroffen. Zum Empfang des 
Gelehrten hatten ſich Vertreter von Staat, Partei, Behörden 
und Wiſſenſchaft auf dem Anhalter Bahnhof eingefunden. 
Staatsſekretär Hanke vom Reichsminiſtertium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda überbrachte dem heimkehrenden 
Forſcher die Grüße von Reichsminiſter Dr. Göbbels 


auch als Gauleiter Berlins und 1705 ihn mit her lichen 


Worten in der Reichshauptſtadt willkommen. Im Auftrag 
von Dr. Göbbels überreichte er ihm einen Blumenſtrauß 
und ein Schreiben des Miniſters, in dem Dr. Filchner mit⸗ 
geteilt wird, daß ihm der Führer und Reichskanzler am 
30. Januar, dem fünften Jahrestag der Machtübernahme, 
den Deutſchen Nationalpreis für Kunſt und 
Wiſſenſchaft perſönlich überreichen wird. 


Am Donnerstag wurde der Forſcher vom Oberbürger⸗ 
meiſter und Stadtpräſident Dr. Lippert empfangen, der 
ihm die Silberne Plakette der Reichshauptſtadt Berlin 
überreichte, 


Weitere Klärung der Lage in Rumänien. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Bukareſt 
mitteilt, iſt im politiſchen Leben Rumäniens eine Tatſache 
eingetreten, die zweifellos eine große Bedeutung für die 
weitere Geſtaltung der innenpolitiſchen Verhältniſſe des 
Landes haben wird. Nach einer gemeinſamen Beratung der 
Vertreter der beiden liberalen Parteien und zwar der 
liberalen Partei, an deren Spitze Dinu Bratianu 
ſteht und in der Regierung des Miniſterpräſidenten Tata⸗ 
rescu vertreten war, ſowie der liberalen Partei von 
Duca iſt es zu einer Vereinigung der beiden 
Parteien gekommen. Eine veröffentlichte Verlaut⸗ 
barung ſtellt feſt, daß die Vereinigte Liberale Partei der 
gegenwärtigen Regierung keine Schwierigkeiten bereiten, 
jedoch ſtets zum Schutz der legalen Parteien auftreten 
werde. Es wurde beſchloſſen, gegen den Plan der Auflöſung 
des letztens gewählten Parlaments wie auch gegen die Auf⸗ 
löſung der Organe der lokalen, territorialen und beruf⸗ 
lichen Selbſtverwaltung zu proteſtieren. 


Ungarns Reichsverweſer kommt nach Polen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 

Auf Einladung des Präſidenten der Polniſchen Republik 
wird der ungariſche Reichsverweſer Anfang Febrnar Polen 
einen Beſuch abstatten. Der Herr Staatspräſident wird den 
Reichsverweſer offiziell in Krakau empfangen, von wo er 
ſich in Begleitung ſeines hohen Gaſtes zur Staatsjagb nach 
Biakowieza begibt. 1 


Sammelmonat für die Auslandpolen. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur wird unter dem Protektorat des Staatspräſiden⸗ 
ten, des Marſchallssmigly⸗Ryddz und des Primas non 
Polen, Kardinal Hlond, in der Zeit vom 15. Januar bis 
zum 15. Februar d. J. auf dem Gebiet des ganzen Staates 
eine Sammlung für den Fonds des polniſchen 
Schulweſens im Ausland ſtattfinden. In der Mel⸗ 


dung wird weiter feſtgeſtellt, daß im Ausland über acht 


Millionen Polen leben, darunter über 4600 000 in Nord: 
amerika, über 2600000 in den Polen benachbarten Ländern, 
600 000 in den übrigen Ländern Europas und 400 000 in 


Südamerika. Nur 5 Prozent der polniſchen Kinder im 
Ausland genießen polniſchen Unterricht, 30 Prozent erhal⸗ 
ten zuſätzlich den Unterricht in polniſcher Sprache und 
65 Prozent der Kinder haben keinen polniſchen Unterricht. 
Bis jetzt ſind für polniſche Schulen im Ausland über 
drei Millionen Zloty geſammelt worden. Am 30. Ja⸗ 
nuar d. J. findet in ganz Polen ein „Tag des Polen im 
Ausland“ ſtatt. 


engliſcher Forscher bei Sernfalem ermordet 


Der durch ſeine Ausgrabungen bei Lachiſch in Pa⸗ 
läſtina berühmt gewordene engliſche Archäologe Bi. L. 
Starkey iſt von Arabern ermordet worden. Starkey 
fuhr, von arabiſchen Dienern begleitet, in einem Auto in 
der Dämmerung von der Ausgrabungsſtätte, wo die im 
bibliſchen Zeitalter zerſtörte befeſtigte Stadt Lachiſch frei⸗ 
gelegt wird, nach Jeruſalem zurück, als bewaffnete 
Araber erſchienen und das Auto zum Stehen brachten. 
Sie zwangen Starkey und feine Begleiter, den Wagen zu 
verlaſſen und befahlen dem engliſchen Forſcher, nachdem ſie 
ſeine Nationalität erfahren hatten, mit vorgehaltenem Ge⸗ 
wehr ihnen den Rücken zuzuwenden und auf der Straße 
vorweg zu gehen. Wenige Augenblicke ſpäter, ſo berichten 
die Begleiter des Archäologen, krachten ſechs Gewehr⸗ 
ſchüfſſe, und Starkey fiel tödlich getroffen zu Boden. Der 
Wagenlenker und die Diener, die inzwiſchen gefeſſelt gehal⸗ 
ten wurden, erhielten den Befehl, ſich wieder in den Wagen 
zu ſetzen und nach Jeruſalem zurückzufahren. 


Der Überfall ſpielte ſich in der Nähe von Hebron ab. 
Die britiſche Polizei in Jeruſalem glaubt, daß es ſich bei 
den Mördern um Araber gehandelt habe, die von dem For⸗ 
ſcher ſeinerzeit abgelehnt wurden, als ſie Beſchäftigung bei 
den Ausgrabungsarbeiten ſuchten. Seit Jahren ſchon hat 
Starkey mit Hilfe des aus der Rockefeller⸗Stiftung begrün⸗ 
deten archäologiſchen Muſeums in Paläſtina ſeine Forſcher⸗ 
arbeiten bei Tel Duweit betrieben, und es war die ſechſte 
Salſon, in der er hier Ausgrabungen vornahm. 


Sowietregierung liauidlert a 
konſulariſche Vertretungen. 


Wie aus Moskauer diplomatiſchen Kreiſen verlantet, 
richtete der ſtellveriretende Außenminiſter Potemkin an 
die Leiter der diplomatiſchen Miſſionen Großbritanniens, 
Schwedens, Norwegens, Lettlands undeEſtlands in Mos bau das f 
Erſuchen, ihre konſulariſchen Vertretungen in Lenengead im 
Laufe von zwei Monaten zu liquidieren. Wie man erfährt, 
wird auch Dänemark dazu aufgefordert werden. In 
Leningrad werden danach nur noch zwei Konſulate beſtehen 
bleiben: das Finniſche Generalkonſulat (auf Grund der 
Gegenſeitigkeit mit der ſowfetiſchen Konſularvertretung in 
Wyborg) und ein rolniſches (auf Grund von Abmachungen, 
wonach Polen die Unterhaltung dreier Konſulate zugeſtanden 
wurde). Mit der Auflöſung der Konſularvertretungen der 
Staaten, in denen Moskau keine entſprechende Vertretung 
unterhält, will die Sowjetregierung offenbar eine möglichſt 
weitgehende Abſchließung Leningrads, des größten fomiet- 
ruſſiſchen Seehafens und der zweitgrößten Stadt der Somfet⸗ 
union, vom Auslund erreichen. 

RT DELETE SET REES EEE TEE 
Trauung des Reichskriegsminiſters. 

Berlin, 12. Januar. Der Reichskriegsminiſter General⸗ 
feloöͤmarſchall von Blomberg hat ih am Mittwoch, dem 
12. Januar, mit Fräulein Gruhn vermählt. Der Führer 
und Reichskanzler und Generaloberſt Göring waren Tran 


Polniſche Miniſter und Generale 


bei der Erſtaufführung 
des deutſchen Films „Verräter.“ 


DNB meldet aus Warſchau: Der von Karl Ritter 
inſzenierte Ufa⸗Tonfilm „Verräter“ wird (nachdem er 
in Bromberg ſeine Erxſtaufführung für Polen mit Erfolg 
erlebte — Die Schriftl.) ſeit einiger Zeit erfolgreich in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Polens aufgeführt. Nun fand eine feſt⸗ 
liche Premiere im Kino⸗Studio in Warſchau ſtatt. Das 
Theater, das ſchon lange nor Beginn der Vorſtellung dicht 
gefüllt war, vereinte die Spitzen der ſtaatlichen Behörden, 
des Heeres und der Stadt Warſchau. Auch der deutiſche 
Botſchafter n. Moltke nahm in Begleitung von Geſandt⸗ 
ſchaftsrat Dr. Krümmer ſowie der Damen und Herren 
der Deutſchen Botſchaft teil. 

Die beſondere Beachtung, die die Polniſche Regierung 
dieſem deutſchen Film entgegenbringt, der vom polniſchen 
Kriegswiniſterium allen militäriſchen Stellen wärmitens 
empfohlen wurde, ſpricht aus der Tatſache, daß Kriegs⸗ 
miniſter Kaſprzyeki, der Chef des Generalſtabes, 
General Stachiewicz, der ſtelln. Chef des General⸗ 
ſtabes, General Malinowſki, die Generale der Flieger 
Rayſki und Beaurain, Admiral Swirffi, der 
Kommandeur der Kriegsakademie, General Kutrzeba, 
und der Stadtkommandant von Warſchau an der Vorſtellung 
teilnahmen. Weiter waren anweſend der polniſche Juſt i z⸗ 
miniſter und vom polniſchen Auswärtigen Amt Mini⸗ 
ſterialrat Zawadomſki, der Führer der Delegation für 
den deutſch⸗polniſchen Filmaustauſch. 5 

Die Vorführung war ein beſonderer neuer Erfolg für 
den deutſchen Film im Ausland. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zuaeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 13. Januar. 


Bedeckt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bedeckten Himmel und mehrfach Regen an. 


Tauwetter und Nohrbrüche. 


Die Befürchtungen, die wir geſtern bereits ausgeſpro⸗ 
chen haben, ſind eingetreten: Das Tauwetter ſcheint anzu⸗ 
halten, das Thermometer zeigt ſtändig mehrere Grad über 
Null, was zur Folge hat, daß auf den Straßen die nicht 
reſtlos vom Schnee gereinigt wurden, hoher Schmutz 
liegt. In den Vorſtädten reichen Gummiſchuhe nicht mehr 
bin — Waſſerſtiefel find zu empfehlen. Der Witterungs⸗ 
umſchlag hat zudem zu einer großen Zahl von Rohr 
brüchen geführt, ſo daß in manchen Straßenabſchnitten 
die Zufuhr von Waſſer geſperrt werden mußte, bis der 
Schaden behoben worden war. 

Falls nicht das Wochenende noch einen tüchtigen Froſt 
bringt, ſo dürften verſchiedene für den Sonntag ausgeſchrie⸗ 
bene Sportwettkämpfe im wahrſten Sinne des Wortes „ins 
Waſſer fallen“, ſo die Schlittſchuhmeiſterſchaft 
der Stadt Bromberg, die auf dem Eislaufplatz des 
Sportklubs Polonia in der Hetmauſka (Luiſenſtraße) ſtatt⸗ 
finden ſoll, ferner die Ac ü Nen n cet her 
Stadt Bromberg, die um 9 Uhr ebenfalls am kommenden 
Sonntag ſtattfinden ſoll. 


Die Bautätigkeit von 1982 bis 1936. Nach amtlichen 
Zahlen wurden im Jahrfünft 1982-1986 in Polen ins⸗ 
geſamt 69465 Gebäude mit 47,27 Kubikmeter umbauten 
Raumes und 167 105 Wohnungen mit zuſammen 450 610 
Wohnräumen erbaut. In den Jahren 1 1935 war die 
Bautätigkeit ziemlich gleichbleibend, ſie hat einen größeren 
Auftrieb erſt im Jahr 1936 gehabt. Die Städte über 20 000 
Einwohner haben den größten Zuwachs an Neubauten zu 
verzeichnen gehabt. Am ſtärkſten war die Bautätigkeit in 
Warſchau, wo die Zunahme der Neubauten im Jahr 1956 
im Vergleich zum Jahr 1932 194 u. H. betrug. Von der 
Geſamtzahl aller im Jahr 1932 errichteten Wohnhäuſer er⸗ 
ſtanden 3 v. H. in Warſchau, im Jahr 1936 betrug der An⸗ 
teil Warſchaus an den Neubauten 7 v. H. Bezeichnend iſt 
die ſtarke Zunahme der Errichtung von Drei⸗ und Vier⸗ 
zimmer⸗Wohnungen. Die Zunahme in dem genannten Zeit⸗ 
raum betrug bei Zweizimmer⸗Wohnungen 98 v. H., bei Drei: 
zimmer⸗Wohnungen 135 v. H. und bei Vierzimmer⸗Wohnun⸗ 
gen 143 v. H. In Warſchau betrug der Hundertſatz der 
Zunahme der Dreizimmer⸗Wohnungen 493 und der Vier⸗ 
und Mehrzimmer⸗Wohnungen 912. 


8 Der Freundinnenverein eröffnete am vergangenen 
Montag mit einem gemeinſam geſungenen Choral und mit 
einer Begrüßung durch die 1. Vorſitzende ſeine Jahres⸗ 
verſammlung. Der Bericht ſchilderte die Erlebniſſe und die 
Arbeiten des Jahres 1037. Außer den ſommerlichen Aus⸗ 
fügen nach der 4. Schleuſe, Rinkau oder den beliebten 
Dampferfahrten nach Brahemünde fanden in jedem Monat 
Zuſammenkünfte ſtatt, die durch muſikaliſche oder andere Vor⸗ 
träge ausgeſtaltet waren. Beſonders feſtlich war wie immer 
die Adventfeier! Außer Spenden an Geld wurden an die 
Deutſche Nothilſe und die verſchiedenen Kinder⸗ und Alters⸗ 
beime abgegeben: Zwölf Laken zwei große Bezüge, vier 
Kopfkiſſen, 15 Paar Hemdhoſen, 38 Paar Strümpfe, 40 Paar 
Hausschuhe, Pulswärmer, Kleider. Mützen, Gummiſchuhe, 
acht Puppen und verſchiedenes anderes Spielzeug, dazu über 
ein Zentner Lebensmittel und ſechs Fuhren Torf, ſo daß 
Spenden im Geſamtwert von 792 Zloty verausgabt werden 
konnten. Darauf wurde der Kaſſenbericht verleſen, und der 
Vorſtand neu gewählt, womit der offtzielle Teil erledigt war. 
Einige Geigenſolt von Herrn Beetz vorgetragen und drei 
Lieder von Frau Kolloch geſungen, begleitet von Frl. 
Ménard, beſchloſſen die Veranſtaltung. k 

$ Unehrlicher Gemeinderendant. Vor der veritärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 45⸗ 
jährige Jan Saganowfki. der in Pruſzez Bagienica, Kreis 
Tuchel, eine Gaſtwirtſchaft beſitzt, wegen Unterſchlagung zu 
verantworten. Dem Angeklagten, der aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt 
wurde, legt die Anklageſchriſt zur Laſt, daß er als Rendant 
der Gemeinde Goscieradg. Kreis Bromberg, in der Zeit 
von 1925 bis Ausgang 1932 von ihm eingezogene Steuer⸗ 
gelder in Höhe von 8190 Ztoty unterſchlagen habe. In der 
Vorunterſuchung hatte Saganowſki zugegeben, etwa 200 


Zloty unterſchlagen zu haben. Vor Gericht beſtreitet er 


jedoch, ſich Steuergelder angeeignet zu haben. 


2000 Zloty 


will er angeblich von der Kreisſparkaſſe als Darlehn er⸗ 
halten haben, obwohl er hierfür dem Gericht keinerlei Be⸗ 
weiſe vorlegen kann. Die Vernehmung der 29 Zeugen, die 
zu dieſem Prozeß vom Gericht geladen waren, ergab gleich⸗ 
falls belaſtendes Beweismaterial. Das Gericht verurteilte 
deshalb nach Schluß der Beweisaufnahme Saganowfki zu 
drei Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren, ſowie zur 
Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 150 Zloty. 


§Betrugsprozeß. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatte ſich die hier wohnhafte, bereits vor⸗ 
beſtrafte 36jährige Konſtaneja Okoniewſka zu verant⸗ 
worten. Die Anklageſchrift legt ihr zur Laſt, durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen die in Nakel wohnhafte Ehe⸗ 
frau Juljanna Kruſzyüſka um 1800 Zloty geſchädigt zu 
haben. Die Angeklagte hatte zuerſt ein kleines Darlehn 
von der Kruſzynſka erhalten. Später verſtand fie es, der 
Frau weitere Darlehen bis zu der oben angegebenen Höhe 
abzulocken, indem ſie vorgab, das Geld zum Umbau bzw. 
Bau eines Hauſes zu benötigen. Später ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß dieſe Angaben der O. nicht auf Wahrheit beruhten. 
Die Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld 
und will das von der K. erhaltene Geld für den Ankauf 
eines Grundſtücks verwandt haben. Nach Vernehmung der 
Geſchädigten und durchgeführter Beweisaufnahme erkannte 
das Gericht die Angeklagte für ſchuldig und verurteilte ſie 
zu acht Monaten Gefängnis. 


$ Ungeſäuberte Bürgerſteige führten am Dienstag 
wieder zu zwei ſchweren Unfällen. Gegen 19.30 
Uhr ſtürzte der 26jährige Edmund Szuminſki, 
Kosciuſzki (Königſtraße) 6, vor einem Haus in der ulica 
Gdanſka (Danzigerſtraße) ſo unglücklich, daß er ſich das 
rechte Bein brach. — Faſt um dieſelbe Zeit ſtürzte vor 
dem Haus ul. Kujawſka (Kujawierſtraße) die Cieſzkowſkiego 
(Moltkeſtraße) 13 wohnhafte Ehefrau Staniſtawa Szu⸗ 
garſka. Sie brach ſich bei dem Sturz die linke Hand. In 
beiden Fällen wurden die Verletzten nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus gebracht. 

$ Die Feuerwehr wurde am Dienstag gegen 8.40 Uhr 
nach dem Haus ul. Torunſka (Thornerſtraße) 242 alarmiert, 
wo ein Stall bei der Frau Martha Lange in Brand ge⸗ 
raten war. Die Wehr unter Leitung des Kommandanten 
fand den Stall bereits in hellen Flammen vor. Dank dem 
energiſchen Eingreifen konnte eine Ausbreitung des Feuers 
verhindert werden. Der Stall, eine Kuh und 14 Hühner 
wurden durch das Feuer vernichtet. Auf welche Weiſe der 
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Dr, jur. Bernd Rainer, 
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Wir beginnen demnächst mit der Veröffentlichung! 
Die Shrif:leitung,. 


Brand entſtehen konnte, iſt unbekannt. — Am Mittwoch um 
12 Uhr wurde die Feuerwehr gleich von zwei Meldern und 
zwar von der Koronowſka (Kronerſtraße) und der Grun⸗ 
waldzka (Chauſſeeſtraße) alarmiert. Es fuhren zwei Löſch⸗ 
züge aus und in beiden Fällen wurde feſtgeſtellt, daß 
falſcher Alarm vorlag. — Kaum waren die Wehren 
zurückgekehrt, ſo erfolgte ein neuer Alarm nach dem Haus 
Magdzinſkiego (Kirchenſtraße! 4. In der Wohnung des 
Kaufmanns Kichel hatte der Fußboden eines Badezimmers 
Feuer gefangen. Hier konnte in kurzer Zeit jede Gefahr 
beſeitigt werden. 


— ——.. —— 


And wenn das Licht im weltenſturm 
zerbricht, ein Fünkchen blieb — und 
wiederum wird Licht. 

8 Stammler 
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§ Kein richtiges Gewicht bei Kohlen⸗Lieferungen ſtellte 
neulich ein auf der Bocianowo (Brenkenhoffſtraße) wohn⸗ 
hafter Beamter feſt. Er hatte von einem Kohlenwagen 
zwei Zentner Kohlen gekauft und mußte die traurige Er⸗ 
fahrung machen, daß jeder der angeblich einen Zentner 
faſſenden Körbe nur 75 Pfund Kohle enthielt. Es dürfte 
ſich empfehlen, daß die Polizei, die in früheren Jahren ge⸗ 
übte Praxis, das Gewicht der Kohlenkörbe von herum⸗ 
ziehenden Händlern zu prüfen, auch jetzt wieder ausübe. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein Bromberg. eitag, den 14., abends 8 r, Probe. 
Vollzähliges Erſcheinen Pflicht. ” 91101 
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2 Inowroclaw, 12. Januar. Geſtern in der Mittagſtunde 
erſchien im Korridor des hieſigen Krankenhauſes eine unbe⸗ 
kannte Frau mit einem Kind auf dem Arm, das ſie in dem 
Augenblick, als niemand zu ſehen war, niederlegte, worauf 
ſie verſchwand. Die Polizei fahndet nach der Mutter. 


In Szymborze fiel die vierjährige Tochter des Beſitzers 
Liſinfki in einen mit kochendem Waſſer gefüllten Keſſel, wobe: 
ſie erhebliche Wunden am ganzen Körper erlitt. 


Auf einem im Reitauranı in Zlotniki veranſtalteten 
Theaterabend mit anſchließendem Tanzvergnügen kam es 
unter den Teilnehmern zu einer ernſten Schlägerei, mp 
bei mehrere Burſchen ſchwere Verletzungen davontrugen. 


Ein Sylveſter Andrzejewſki verſuchte dieſer Tage bei 
einer Getreidehandlung 50 Kilogramm Roggen zu verkaufen. 
Einer der Angeſtellten ſchöpfte jedoch Verdacht und benach⸗ 
richtigte die Polizei, die den Mann des Diebſtahls überführte 
und alsdann in ſcheres Gewahrſam brachte. 


2 Inowroctaw, 11. Januar. In der Nähe von Yakfice 
fuhr das vom Chauffeur Wl. Wieczorek geſteuerte Auto 
beim Ausweichen eines Fleiſcherwagens gegen einen 
Chauſſeebaum, wobei das Auto vollſtändig zertrümmert 
wurde. Der Wagenlenker wurde dabei erheblich verletzt. 

Als Frau Olga Riemer aus Glinki von der Mühle 
allein heimkehrte, verſuchte ein unbekannter Burſche ihr 
einen Sack mit Schrot vom Wagen zu ziehen. Erſt als die 
Frau Alarm ſchlug und ein Nachbar des Weges kam, ließ 
der Bandit von ſeinem Vorhaben ab und lief davon. — 
Bereits zum vierten Male ſtatteten Diebe der Kaufmanns⸗ 
frau Luczak einen unerbetenen Beſuch ab. Diesmal ſtahlen 
die Täter aus dem Keller 10 Zentner Kohlen. 


& Polen (Poznan), 12. Januar. Das Staroſtwo 
Grodzkie hat ſich veranlaßt geſehen, die Hausbeſitzer ganz 
energiſch an die Reinigung der Bürgerſteige zu 
erinnern, um weiteren Unglücksfällen zu begegnen. Geſtern 
fiel in der fr. Berlinerſtraße der Schauſpieler Artur Mlod⸗ 
nieki vom Teatr Polſki auf dem Bürgerſteig hin und 
brach ſich die rechte Hand. Gleichwohl trat der Verunglückte 
am Abend allerdings mit einem Verband in einer Rolle 
im Theater auf. 

* Poſen (Poznan), 12. Januar. Im Alter von 67 Jahren 
verſtarb der Beſitzer mehrerer Rittergüter und Oberſt⸗ 
leutnant der Reſerve Ignaey Graf Mielzyäſki, Ritter vieler 
hoher Orden, Gründer und ehemaliger Kommandant eines 


Großpolniſchen Ulanen⸗Regiments. Der Verſtorbene war auch 


32 Jahre hindurch der Vorſitzende des Verwaltungsrats der 
Aktiengeſellſchaft „Bazar Poznaüſki“ in Poſen. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Das Herz genäht. 
Eine ungewöhnliche Operation geglückt. 


Aus Nieswiez meldet die Amtliche Polniſche Tele ⸗ 
graphen⸗Agentur: Im hieſigen Kreiskrankenhaus beob⸗ 
echten die Arzte einen in der mediziniſchen Welt gewiß 
ſeltenen Fall. In das Krankenhaus wurde ein Selbſt⸗ 
mörder namens Aronow eingeliefert, der ſich im Verlauf 
von Familienſtreitigkeiten den Bruſtkaſten mit einem 
Raſtermeſſer aufgeſchnitten und auch den Herzbeutel ge⸗ 


öffnet hatte. Der Chefarzt des Krankenhauſes Tgeskowſki 
nahm eine Operation vor und nähte die Schlagader des 
Herzens zuſammen. Seit der Operation ſind vier Wochen 
vergangen und der Patient fühlt ſich ausgezeichnet. Her⸗ 
vorgehoben werden muß, daß Aronow ſich außerdem die 
Schlagadern der Hände durchſchnitten hatte. Das Kranken⸗ 
haus iſt augenblicklich das Ziel zahlreicher Mediziner, die 


den ungewöhnlichen Fall eingehend ſtudieren. 


Myſteriöſer Selbſtmord in Warſchau. 


In der Nacht zum Freitag wurde an einer Verſtrebung 
der Warſchauer Poniatowſki⸗Brücke ein junger Mann er⸗ 


hängt aufgefunden. Er wurde von der Rettunasbereitſchaft 


ins Krankenhaus gebracht, wo nur noch fein Tod feſtgeſtellt 
werden konnte. Bei dem Selbſtmörder wurden keinerlei 
Ausweisvaviere gefunden. Nur auf einem Taſchentuch 
ſtand mit Tinte geſchrieben: „Hotel Briſtol, Zimmer 416, 
Graf Jan Tarnowſki. Benachrichtigen.“ Die Polizei ſtellte 
feſt, daß im Hotel Briſtol tatſächlich ein Graf Jan Tar⸗ 
nowſki wohnte, 
identiſch iſt. Graf Tarnowſki war am Abend vorher mit 


mehreren jungen Leuten ausgegangen und hatte an einem 


Tanzvergnügen in einem Lokal teilgenommen. Er wurde 
nach längerem Suchen aufgefunden, konnte aber keine Er⸗ 
klärung dafür geben, in welchem Zuſammenhang ſein Name 
mit der Perſon des Selbſtmörders ſteht. 
Schloſſer Stefan Gorſki aus Warſchau. Der Selbſtmord be⸗ 
darf noch der Aufklärung, doch nimmt die Polizei an, daß 
Gorſki einer Diebesbande angehörte und die Tat nach 
einem Streit mit ſeinen Komplicen beging. 


Freie Stadt Danzig. 
Die Schuld eines polniſchen Motorfiſchkutters. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am 28. November 1937 wurde, wie die „Deutſche Rund⸗ 


ſchau“ ſeinerzeit berichtete, auf der Toten Weichſel bei 
Weichſelmünde das mit Vermeſſungsarbeiten beſchäf⸗ 
tigte Peilboot des Hafenausſchuſſes von dem 


polniſchen Motorfiſchkutter „Hel 122“ ge: 


rammt und zum Sinken gebracht. Drei der Vermeſſungs⸗ 
beamten erlitten dahei Verletzungen. 1 
ſchenleben aber waren Gottlob nicht zu beklagen. 


Das Staatliche Secamt, das jetzt den⸗Fall ver⸗ 


handelte, ſtellte feſt, daß der Unfall darauf zurückzuführen 
war, daß der Führer des Kutters nicht gehörig Ausguck 
halten ließ, nicht die vorgeſchriebene Fahrwaſſerſeite ge⸗ 
halten und die Geſchwindigkeit nicht vermindert hatte, trotz⸗ 
dem der rote Zylinder gehißt war. Darum wurde die 
Schuld an dem Unfall der Beſatzung des 
Fiſchkutters zugeſprochen. 


otthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſcliezlic Unterpaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


daß er aber mit dem Selbſtmörder nicht 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


13. Januar. 
Graudenz (Grud;igdz) 


Betrügergeſellſchaft vor Gericht. 


Vor dem Graudenzer Bezirksgericht hatte ſich ein aus 
fünf Perſonen beſtehendes Betrügerkonſortium zu ver⸗ 
antworten. Angeklagt waren der Landwirt Felix Prze⸗ 
perſki aus Skurz (Skörcz), feine Ehefrau Lucia P., der 
Vermittler Leon Narzyüſki aus Neuenburg, der Schuh⸗ 
macher Jan Grygowſki aus Graudenz ſowie der Land⸗ 
wirt Franciſzek Kaſprowicz aus Warlubien. Laut An⸗ 
klageſchrift haben die Genannten durch ſchwindelhafte 
Machenſchaften den Landwirt Ernſt Kaſper geſchädigt, und 
zwar im beſonderen dadurch, daß fie am 22. Oktober 1935 
in Graudenz den Genannten zum Abſchluß eines Kauf⸗ 
vertrages bezüglich eines Grundſtücks in Unterberg (Morgi) 
bei Neuenburg und zur Zahlung einer Summe von 5000 3]. 
veranlaßten und dabei vexſicherten, daß die auf dem Grund⸗ 
ſtück laſtende Hypothek nikr 5000 Zloty betrage, während ſie 
in Wirklichkeit ſich auf 8110 Ztoty belief. 

Der Verlauf der Verhandlung erbrachte den Beweis 
für die Schuld der Angeklagten, und ſo verurteilte das 
Gericht nach längerer Beratung Felix Przeperſki zu acht 
Monaten Gefängnis, von denen die Hälfte unter die 
Amneſtie fällt. Seine Ehefrau erhielt 6 Monate Gefängnis, 
die auf Grund der Amneſtie völlig in Wegfall kommen. Leon 
Narzynſki erhielt ein Jahr Gefängnis, von welcher Strafe 
die Hälfte unter die Amneſtie fällt, Jan Grygowſki ein 
Jahr und Franeiſzek Kaſprowicz ſechs Monate Gefängnis. * 


Schweres Anglück beim Schlittenfahren. 


Am Mittwoch nachmittag unternahmen zwei Ober⸗ 
lehrerinnen des Staatlichen Mädchengymnaſiums mit Schü⸗ 
lerinnen eine Schlittenpartie, bei dem ein großer mit 
Pferden beſpannter Schlitten eine Anzahl hintereinander 
angehängter kleiner Schlitten zog. An der Kreuzung der 
Kunterſteinerſtraße (Gen. Bema) mit der Marſchall Pil- 
ſudſkiſtraße, in der Nähe der ſtädtiſchen Villa „Roma“, 
ſcheuten die Pferde des großen Zugſchlittens und gingen 
durch. Dabei ſchlug der Schlitten gegen einen Baum und 
ſtürzte um, und die darin ſitzenden beiden Lehrerinnen tru⸗ 
gen erhebliche Verletzungen davon. Die Oberlehrerin Frl. 
Nadwodzka hat einen ſchweren Schädelbruch, 
Frau Kieſielewſka (Gattin des hieſigen Rechtsanwalts 
K.), erlitt einen Bruch des rechten Armes. 

Die Schülerinnen auf den angehängten Schlitten, die bei 
dem ebenfalls erfolgten Umkippen ihres Gefährts von 
dieſem herunter und in den Schnee gefallen waren, kamen, 
abgeſehen von der 14jährigen Olga Mikfaſzewſka, 
die einen Schlüſſelbeinbruch davongetragen haben 
ſoll, ohne Verletzungen davon. ; * 
Achtung, Arbeitgeber! Das Arbeitsinſpektorat er- 
innert an die Verpflichtung der Arbeitgeber, ein Verzeich⸗ 
nis von Jugendlichen unter 18 Jahren, die in Induſtrie, 
Handel, Handwerk und Landwirtſchaft beſchäftigt find, in 
der Zeit vom 1. bis zum 31. Januar jeden Jahres einzu- 
reichen. * 

Nach der ſtandesamtlichen Eheſchließung hinter die 
„ſchwediſchen Gardinen“. Eines gewiſſen komiſchen Bei⸗ 
geſchmacks entbehrt nicht folgendes Vorkommnis, das nach⸗ 
träglich erſt bekannt geworden iſt: Wie mitgeteilt, wurde 
am Silveſterabend in der Czarnecki⸗Kaſerne der Arbeiter 
Arbeiter Tadeuſz Chomſe von dem Arbeiter Julian Plu⸗ 
rowſki durch einen Meſſerſtich in die Herzgegend tödlich 
verletzt. Der Täter war ſodann geflüchtet. Am Montag 
nach dem blutigen Geſchehnis erſchien nun Plutowſki mit 
ſeiner Braut auf dem hieſigen Standesamt, wo er ſich mit 
ſeiner Auserwählten trauen ließ. Gleich nach dieſem Akt 
wurde er aber an der Tür des Trauungsſaals von ſeiner 
jetzigen Ehehälfte von Polizeibeamten, ohne weiteres ge⸗ 
trennt und nach Vornahme einer Leibesviſitation ins Ge⸗ 
ſängnis abgeführt. er 

x Ju einer Verſammlung des Graudenzer Bienen- 
zuchtvereins, die weihnachtlichen Charakter trug, und welcher 
als Vertreter der Landwirtſchaftskammer Ing. Szydlowfki 
ſowie der Vorſitzende des Pommerelliſchen Bienenzüchter⸗ 
verbandes Balkowſki aus Thorn beiwohnten, erfolgte u. a. 
eine Ehrung des 80jährigen Ehrenmitglieds des Vereins, 
Rektor i. R. Tracy k, der fait ſechs Jahrzehnte lang auf 
dem Gebiete der Bienenzucht ſich betätigt hat. Der Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaftskammer überreichte dem Gefeierten 
die ihm verliehene goldene Medaille ſowie ein Diplom. 
Vom Vorſitzenden des Pommerelliſchen Bienenzüchter⸗ 
verbandes wurde mitgeteilt, daß der Verband dem ver⸗ 
dienten Graudenzer Vereinsehrenmitglied die Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft des Verbandes verliehen habe. Der Ausgezeichnete 
dankte gerührt für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen. * 

Straßenunfall. In der Lindenſtraße (Zegionömw), und 
zwar beim Einlauf der Feſtungsſtraße (Forteczna) wurde 
ein 17jähriges radfahrendes junges Mädchen namens Zofia 
Deregowſka von einem von Antoni Mietki aus Burg 
Belchau (Biakachöwko), Kreis Graudenz, gelenkten Wagen 
angefahren. Dabei ſtürzte das Mädchen vom Rade, kam 
aber glücklicherweiſe ohne Verletzungen davon. Das Fahr⸗ 
rad wurde beſchädigt. > * 

— iu —— — 
Thorn (Torun) 


v Infolge des Witterungsumſchlags erfuhr der Waſſerſtand der 
Weichſel in den letzten 24 Stunden eine weitere Zunahme um 
9 Zentimeter und betrug Mittwoch früh um 7 Uhr am Thorner 
Pegel 1,23 Meter über Normal. 

＋Apotheten⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 13. Januar, 
abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 20. Januar, vormittags 
9 Uhr, einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
16. Januar, hat in der Innenſtadt die Rats-Apotheke 
(Apteka Radziecka), ul. Szeroka (Breiteſtraße) 27, Fern⸗ 
ſprecher 1250. * * 

* Der Verein für Ingendpflege Thorn beging kürzlich 
eine Weihnachtsfeier, verbunden mit einem Kameradſchafts⸗ 
Abend, im hieſigen Deutſchen Heim. Schon lange vor Be: 
ainn der Feierſtunde füllte ſich der Große Saal des Heims. 


Zwei Weihnachtsbäume prangten im Kerzenſchein. Unter 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoizez | Bromberg, Freitag, 14. Januar 1938. 


den Ehrengäſten bemerkte man Generalkonſul von Küch⸗ 
ler und Frau, Vizekonſul Dr. Coehnen, ſowie Pfarrer 
Dey. Die Feſtrede hielt Heinz Schmidt, der die Gäſte 
begrüßte. Seine Ausführungen wurden mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Unter der bewährten Stabführung 
eines Mitgliedes des Vereins brachte ein gemiſchter Chor 
mehrere Lieder zu Gehör. Gemeinſam wurde geſungen: 
„Leiſe rieſelt der Schnee“ und „Wenn alle untreu werden“. 
Nach einer Kaffeetafel folgte ein kleines Tänzchen, das wie 
ein während der Tanzpauſe von Chriſtel Pommerenke vor⸗ 
getragenes Gedicht, den Beſchluß der ſchönen Feierſtunde 
machte. * * 
v Die Opfer der Autokataſtrophe bei Liſſomitz und zwar 
die 58 Jahre alte Frau Staniſtawa Kolodziejezak und 
deren 17jährige Tochter Kazimiera aus Mareinkowo wur⸗ 
den am Mittwoch zur letzten Ruhe gebettet. ER 
v Beſtätigtes Urteil. Das Poſener Appellations⸗ 
gericht beſchäftigte ſich kürzlich mit der Sache des Land⸗ 
wirts Witold Zielinſki, der bei einer im September vori⸗ 
gen Jahres auf dem Gut Leonowo im Kreiſe Nieſzawa ab⸗ 
gehaltenen Hühnerjagd einem anderen Jagdteilnehmer aus 
Unvorſichtigkeit ein Auge ausgeſchoſſen hatte. Die Revi⸗ 
ſionsinſtanz beſtätigte das vom Thorner Bezirksgericht ge⸗ 
fällte, auf ein Jahr Gefängnis mit dreijährigem Strafauf- 
ſchub, ſowie auf Zahlung eines Schmerzensgeldes in Höhe 
von 1293 Zloty an den Geſchädigten lautende Urteil. u 
v Wegen Diebſtahls hatte ſich die 37jährige Zofia 
Kubiak von hier vor dem Burggericht zu verantworten. 
Die Angeklagte wurde beſchuldigt einem Mann, mit dem 
ſie nach Abhaltung eines größeren Zechgelages einen 
Spaziergang angetreten hatte, 120 Zloty und die Militär⸗ 
papiere geſtohlen zu haben. Das Urteil gegen ſie lautete 
auf 1½ Jahre Gefängnis. — Eine weitere Verhandlung 
gegen die oben Genannte, in der ſich dieſe wegen Dieb⸗ 
ſtahls von 900 Zloty zu verantworten hatte, fand hinter 
verſchloſſenen Türen ſtatt und endete mit der Verurteilung 
der Angeklagten zu weiterem Aufenthalt im Gefängnis. ** 
* Thorn⸗Neſſau (Torun⸗Nieſzawka), 13. Januar. Der 
Name des verſtorbenen jährigen Landwirts iſt Jacob 
Goerz — nicht Jacob Goly, wie irrtümlich in Blatt 2 der 
Nr. 7 der „Deutſchen Rundſchau“ angegeben wurde. 


— —— — 
Konitz (Chojnice) 


rs Jahreshauptverſammlung der Materinnung. Die 
Malerinnung hielt am 10. Januar im Reſtaurant Smeja ihre 
diesjährige Jahreshauptverſammlung ab, welche durch den 
Obermeiſter Auguſtinſki⸗Tuchel eröffnet und geleitet wurde. 
Wegen der wachſenden Konkurrenz der Schwarzarbeiter und 
anderer Beſchwerden wurde die Abſendung einer Denkſchrift 
an maßgebende Regierungsſtellen beſchloſſen. Nach Entgegen⸗ 
nahme des Jahresberichts wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt. + 

rs Aus Anlaß ihrer Goldenen Hochzeit erhielten die 
Czaplewſki⸗ und Jeziewſkiſchen Eheleute von hier vom Staats⸗ 
präſidenten ein Gedenkblatt und ein Geldgeſchenk. rt 

rs Durch herabfallenden Eisklumpen vom Dach der Kreis⸗ 
ſparkaſſe wurde am Mittwoch nachmittag ein Straßenfeger 


getroffen. Bei dem eingetretenen Tauwetter iſt den Haus⸗ 
beſitzern zu raten, Eisbildungen von den Dächern zu be⸗ 
ſeitigen. AL 


Thorn. 


Nr. 10, 


rs Vom Elektrizitätswerk. Infolge des Anwachſens der 
Stadt hat auch in den letzten Jahren der Verbrauch an elektri⸗ 
ſchem Strom für Licht und Kraft zugenommen. Die ſeit über 
30 Jahre laufenden Maſchinen können trotz höchſter Belaſtung 
den Energiebedarf kaum decken. Es mußte befürchtet werden, 
daß bei einem Verſagen die ganze Lichtverſorgung der Stadt 
in Frage geſtellt werden würde. Aus dieſem Grunde entſchloß 
ſich die Stadtverwaltung im Jahre 1936 zur Anſchaffung einer 
neuen Kraftmaſchine nebſt Dynamo. Die Lieferung wurde der 
Danziger Werft übertragen. Es handelt ſich um eine ſtehende 
Dieſelmaſchine mit 6 Zylindern von 280 PS mit direkt ge⸗ 
kuppeltem Dynamo. Später wurde die Betriebsſtoffzuführung 
dahin geändert, daß die Maſchine mit Sauggas, oder auch mit 
Leuchtgas angetrieben werden kann. Am Dienstag fand nun 
die offizielle Abnahme durch die Wirtſchaftskommiſſion 
(Hotelbeſitzer Urban und Tiſchlermeiſter Bohle) und dem 
Leiter des Werks ſowie dem Vertreter der Danziger Werft 
ſtatt. Als Sachverſtändiger war der Leiter des Graudenzer 
Elektrizitätswerks, Ing. Dolatowſki, anweſend, der nach ein⸗ 
gehenden Prüfungen ſein Urteil abgab, wonach bei verminder⸗ 
tem Betriebsſtoffverbrauch die garantierte Leiſtung über⸗ 
ſchritten werde. Zur Sauggaserzeugung wurde auch gleich⸗ 
zeitig von der Kommiſſion ein neuer Skrubber von 2,50 Meter 
Höhe, gebaut von Szyca⸗Konitz, und für die Gasanſtalt ein 
Teerboſſin (für deſtillierten Teer) von 52 Kubikmeter Faſſung 
abgenommen. + 


tz Wegen Übertretung der Polizeiſtunde wurden ſechs 
Kaufleute und Reſtaurateure zur Anzeige gebracht. In 
letzter Zeit war oft feſtzuſtellen, daß die Polizeivorſchriften 
über die Offenhaltung der Läden hier nicht beachtet wurden. 
—— 


— w ꝙ— — 


Dirſchau (Tezew) 


de Seinen 78. Geburtstag kann in körperlicher und 
geiſtiger Rührigkeit am heutigen Donnerstag der lang⸗ 
jährige Dirſchauer Bürger Karl Schodrowſki begehen. 
Das Geburtstagskind war ein Menſchenalter hier am Orte 
als gerichtlich vereidigter Auktionator tätig. 


de Die Stiefmutter erſtochen! Am letzten Sonnabend 
wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein Mann namens Teo⸗ 
doziuſz Omelnik verhaftet. Wie jetzt der am Orte er⸗ 
ſcheinende „Dz. Tezewſki“ zu berichten weiß, weilte Omelnik 
zu Weihnachten auf Urlaub in ſeiner Heimatſtadt Kobryn. 
Hier kam es zu einem Familienſtreit, der in eine Schlägerei 
ausartete. Der Genannte ergriff dabei ſein Bajonett und 
ſtieß es ſeiner Stiefmutter in den Leib, ſo daß der Tod 
eintrat. Als der Täter nun auf dem hieſigen Bahnhof ein⸗ 
traf, wurde er in Unterſuchungshaft genommen. Er legte 
ein Geſtändnis ab. 


de Infolge der ſtarken Schneefälle und den dadurch ent⸗ 
ſtandenen ſchlechten Straßenverhältniſſen iſt die Gemüſe⸗ 
und Obſtausfuhr nach dem Freiſtaat Danzig ver⸗ 
mittels der ſonſt zahlreich verkehrenden Laſtautos eingeſtellt 
worden. ; 


de Die große Glätte auf den Straßen hat hier ein wei⸗ 
teres Unglück hervorgerufen. Auf der Poſtſtraße ſtürzte 
Frau Kaminſki und brach ſich eine Hand. 


Graudenz. 


Hausorundſtüd 


zu verkaufen. 118 
Liedtke. Lakowa 5. 


Kirchl. Nachri⸗ ten. 
Sonntag, 16. Januar 1938 
St. Georgenkirche. Um 
9 Uhr vorm. Gottes dienſt. 
Altſtadt. Vorm. 10%, 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. 
Podgorz. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt, um 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Nach langem Leiden verſchied am 11. d. M. 
der langjährige Vorſitzende unſeres Aufſichtsrats, 


Herr Emil Heiſe 


aus Gr. Neſſau. 


unge Dame oder junger Herr 


mit höherer Schulbildung können den 
Buch⸗ und Piuſikalienkandel unter 
günſtigen Bedingungen erlernen. Be⸗ 
herrſchung beider Sprachen Bedingung. 
Eintritt zum 1. Februar oder etwas 
ſpäter. 1198 


Arnold Kriedte. Grudziadz 
Mictiewicza 10. 3 


Als Mitbegründer unſeres Vereins hat er 
vom Jahre 1901 dem Auffihtsrat angehört. Er 
hat ſein Können und Wiſſen ſtets in den Dienſt 
der Genoſſenſchaft geſtellt. Wir werden ihm ein 
dankbares Gedenken auch über das Grab hinaus 
bewahren. 


Neſſauer épar⸗ und Darlehnslaſſen⸗ Verein 


Spöldz. z. zn. o.. Wielka Nieſzawka. 1194 
Der Vorſtand. 


Forschungsreisen in der griechischen Fnſelwelt 
Lichtbilder vortrag 
von Profeſſor Dr. N. Creutzburg 


Am Montag, dem 17. 1., um 20 Uhr, im Deutſchen Heim Thorn. 
Beranitalter: Coppernitusverein für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Kindergottesdien't, vorm. 
11 Uhr Gottesdienſt. 


Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
aottesdienſt. 


11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
dergottesdienſt. 


10 Uhr 
Kl. Böſendorf. 
Tag bis 


abends um 6 Uhr Evan⸗ 10 Uhr Gottesdienit, Pfr. 


Penſau. 


11,9 
dienſt, vorm. um 10 Uhr 
Gottes dienſt. 


Damengarderobe Ein Büroraum 


on guet Aus⸗ 111105 . au 
ührung wird ange⸗ Mittelpunkt der Sta 
Leibitſch. Vorm 9 Uhr ſertigt. Umarbeitung frequente Gegend, iſt v. 

von Pelzſachen. I. 2. 1938 zu vermieten. 
Weigandt akademiſch[ Näheres bei ug 
geprüfte Modiſtin, Holm, Panſta 28. 
Szkolna 4/6, I. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, 16. Januar 1938 (2. nach Epiphanias) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Evangl. GemeindefHilmarsdorf. Sonn⸗ 
abend, den 15. Jonuar, 
abends ½8 Uhr Licht⸗ 
bildervortrag. 
Schönbrück: Vorm. um 
10 Uhr Evangelisation, um 


Rudat. Vorm. 9 Uhr 


Gramtſchen. Vorm. um 
ottesdienſt mit 


Luben. Vorm. 10 Uhr 


Rentſchkau. Vorm. um 
indergottesdienſt. 
Jeden 
zum 20. Januar Graudenz. Vorm. um 


eliſation bei Mondra⸗Gürtler, vorm. 11½ Uhr 
zewſti. Kindergottesdienſt. Won⸗ 
Gr. Böſendorf. Vorm. tag abends 8 Uhr Jung⸗ 
0 Uhr Gottesdienſt in] mädchenverein. Mitwoch 11 Uhr Generalverſamm⸗ 
nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. lung. Dienstag abends 
ECulmſee. Vorm. um Donnerstag abends 8 Uhr Uhr Lichtbildervortrag. 
Uhr Kindergottes⸗ Jungmännerverein. Frei- Treul: Montag abends 
tag nachm. 4 Uhr Frauen. 6 Uhr Lichtoildervortrag. 
hilfe, abends um 8 Uhr] Mockrau. Vorm. 10 Uhr 


Gottesdienſt. 


Seglein. Nachm. 2 Uhr 


Am Dienstag, dem 18. 1., um 20 Uhr. in der Aula der Goetheſchule Gottesdienst. 
Graudenz. Eintrittskarten zu 0,49 zl an der Abendkaſſe. Ver⸗[ Brieſen. Vorm. 10 Uhr 
anſtalter: Arbeitsgemeinſchaft für kulturelle Veranſtaltungen. BSR a. 1%, ub 

Am Mittwoch, d. 19. 1., 20 Uhr im Civilkaſino Bromberg. Eintrittskart.] Kindergottesdienſt. Frei⸗ 

50 in der Buchhandl. E Hecht Nachf. und an der Abend- ag, den 14. Januar 1938, 
Falle. Beranftalter: Deutſche Geſellſchaft f. Kunſt u. Wiſſenſchaft. um 5 Uhr Bibelſtunde. 


Kino „5 wit“, Jorun O n. 1 3a, 10 sun. 


Sonntag. 16. Jan. 1938, pünktl. 4 Uhr 
ulica Prosta 5. 12 


nachm. im Dtſch. Heim. Letzmalig 
Der große Film aus dem Leben mit dem 


berühmtesten Tenor Senjamino Gigli und Vertrag um Karakat 


der faszinierenden sa Mirando d. d. T. Ein Schauſpiet von hinreibender 


II hist 0 ff b Wucht und Größe von Fritz Peter 


Buch. — Karten bei Juſtus Wallis, 
Ruf 14-69. Tageskaſſe ab 3 Uhr. 1151 
Die Geschichte einer großen liebe 
und Aufopferung. 


SBei programm. 
beginn 5. 7, 9 Uhr, Sonntags 3, 5, 7,9 Uhr. 11991289 an Ann. 


- perfekt in allen Urbeit,, 

Müdchen 
Ang. unte 

Exped. Walle Toru. 1178 


| 


Stadtmiſſtion Graudenz 


Graudenz: 
v Uhr wiorgenandacht, um 
3 Uhr nachm. Blautreuz⸗ 
Bibelnunde, abends um 
½%7 Uhr Lichtbildervortrag 
„Des Vaters Schuld 
an ſeinem Kinde 
Alle drei Verenſtoltungen 
halt Evangeliſt Pantratz, Leſegottesdienſt. 
Reiſeſekretür des Blauen 
Kreuzes. Dienstag nachm. 


Donnerstag nachm. 4 Uhr gemeinde. 
Kunderſtunde, abends um 


CCC ˙ TESTEN | | 


Poſaunenchor. 


Gottesdienſt. 


Ogrodowa 9—1ʃ1. 
Vorm. um] mit der tonfirm. Jugend 


dienſt. 


2 Uhr Gottesdienſt. 


Hottesdienſt. 
Dulzig. 


um 3 Uhr Fraueng unde. 


½8 Uhr Generalverfamms 
lung der Gemeinſchaft. 
Eiſelau: Nachm. 2 Uhr 
Evangeliſation. u 


Enangelifationsitunde, 


Klodtken. Nachm. 2 Uhr 


Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdien, Unterredung 


½2 Uhr Kindergottes⸗ 
Füritenau, Nachm. um 
Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Vorm. 10 Uhr 
Konitz (Chojnice). 
Evangeliſche Kirchen⸗ 
5 cur. 
Krauſe. 

Ehrifil. Gemeinſchaft. 
Nach 


m. 3½ Uhr Jugend. 
bundſtunde, um 4% Uhr 


are. 


„e 


R 


Teer 


7 
EN 
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de Ein „zuverläſſiger“ Milchkutſcher. In dem Dorf 
Starencin hieſigen Kreiſes entdeckte der Bauer Nierzwa 
unter der Spreu in der Scheune verſteckt zwei Säcke, in 
denen ſich zweieinhalb Zentner Roggen befanden. N. legte 
ſich nun auf die Lauer, und zu ſeinem nicht geringen Stau⸗ 
nen war es der Milchfahrer, der die Säcke abholte. Un⸗ 
auffällig folgte der Bauer dem Dieb und ſtellte feſt, daß 
dieſer die Beute zu einem Freund ſchaffte. Erſt jetzt griff 
der Geſchädigte ein und ſpielte vorerſt ſelbſt den Richter, 
— dem Spitzbuben eine tüchtige Tracht Prügel ver⸗ 
abfolgte. 


FFF 


Verzinſung erleichterter Kredite. 


Von der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer wird 
bekanntgegeben, daß die Verzinſung der zu erleichterten 
Bedingungen erteilten Kredite, bei denen die Zinsbonifi⸗ 
kation aus Mitteln des Landwirtſchaftsminiſteriums ge⸗ 
währt wird, ohne Rückſicht auf die Ermäßigung des Dis⸗ 
kontſatzes der Bank Polſti auch weiterhin 4 Prozent jähr⸗ 
lich beträgt. Dieſe Mitteilung macht die Kammer in Zu⸗ 
ſammenhang mit der Veröffentlichung in Sachen der für 
den Einkauf von Futter durch Landwirte, deren Futter⸗ 
ernte infolge Erfrierens der Pflanzen im Winter ſehr ge⸗ 
litten hat, zu gewährenden erleichterten Kredite. 


v Culmſee (Chelmza), 13. Januar. Ein Einbruch 
wurde in der Nacht zum Dienstag in die Bureauräume des 
Wohlfahrtsamts der Stadtverwaltung unternommen. Die 
Täter ſtiegen nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe von der 
ul. Szewſka aus in die Vorhalle ein und gelangten von dort 
in die Innenräume, wo ſie alle Schlöſſer gewaltſam öffneten. 
Weil am 11. d. M. die Auszahlung der Arbeitsloſen-Unter⸗ 
ſtützungen erfolgen ſollte, hatten ſie es offenbar auf Geld 
abgeſehen gehabt. Sie fanden aber lediglich für 7,45 Zloty 
Kleingeld vor, was ſie veranlaßte, ſich durch Verunreinigung 
des Korridors zu „entſchädigen“. 


h Neumark (Nowemiaſto), 11. Januar. Diebe ſtahlen 
aus der Wohnung der Familie Jan Morenc zwei Herren⸗ 
anzüge, eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette, einen Brow⸗ 
ning (Kaliber 7,65) mit Futteral, eine Taſchenlampe, zwei 
Paar Handſchuhe, 7 Mark deutſches Geld und 7,50 Zloty 
Bargeld. | 


sdStargard (Starvgard), 11. Januar. Die Polizei hat 
im Flußbett der Ferſe eine größere Menge Kupfer⸗ 
draht gefunden, der wahrſcheinlich von einem Diebſtahl 
herrührt. 

Das Bezirksgericht verurteilte den P. Ryczka aus 
Lazek, Kreis Stargard, zu ſieben Monaten Gefängnis mit 
Bewährungsfriſt, weil er während einer Auseinanderſetzung 
die Brüder Prabucki mit einem Eiſenſtück verletzt hatte. — 
Wegen ſchwerer Körperverletzung beſtrafte das 
Bezirksgericht den Jan Kusnierz aus Zblewo zu ſechs 
Monaten Gefängnis. 


Infolge des ſtarken Schneefalls iſt die Autobus⸗ 
verbindung auf den Strecken Stargard—Skörcz— Neuenburg 
und Schöneck—Dirſchau vorübergehend eingeſtellt 
worden. Die großen Schneemaſſen erſchweren auch den Ver⸗ 
kehr in den Straßen der Stadt. Der Magiſtrat hat bereits 
mehrere Arbeiterkolonnen zur Säuberung der Hauptſtraßen 
eingeſetzt. 


* Schönſee (Kowalewo), 12. Januar. In ſeltener kör⸗ 
perlicher und geiſtiger Friſche beging am Montag, 10. d. M., 
inmitten ſeiner Familie Herr Paul Borrmann, hier⸗ 
ſelbſt, ſeinen 75. Geburtstag. Er iſt der Begründer des 
jetzt durch feinen Sohn erheblich vergrößerten Gärtnerei⸗ 
betriebes, der im ganzen Staatsgebiet anerkannten Ruf ge⸗ 
nießt, und ſteht dem Raiffeiſenverein Schönſee T. z. als 
Direktor vor. Durch ſein freundliches Weſen und die Hin⸗ 
gabe für ſein Amt erfreut er ſich allgemeiner Hochachtung 
und Wertſchätzung. Zahlreiche Gratulationen in Poeſie und 
Proſa gingen an ſeinem Ehrentage ein, um ihm zu danken 
und weiterhin Glück zu wünſchen. Die Anfahrt der Schlit⸗ 
ten und Autos, deren Inſaſſen dem greiſen Geburtstagskind 
perſönlich die Hand drücken wollten, verurſachte an dem 
geſchloſſenen Bahnübergang ſogar eine Verkehrsſtockung. 
Auch unſererſeits dem alten Herrn „Glück und Heil!“ 


| Traum in den Zwölf Nächten. 


VI. *) 


6. Nacht: Vom 30. zum 31. Dezember 1997. 

Als Balduin Unverzagt am Morgen des 31. Dezember 
erwachte, war es bereits heller Tag. Seine Frau ſaß auf⸗ 
gerichtet in ihrem Bett neben ihm und ſah ihn mit groß⸗ 
aufgeriſſenen Augen an. 

„Balduin“, ſagte Frau Kunigunde mit leiſer bebender 
Stimme, „Balduin, was haſt Du nur? Ich bekomme bald 
Furcht vor dieſen Zwölf heiligen Nächten und Deinen 
Traumgeſichten. Das Große Los kann man doch nur einmal 


gewinnen, Deinen Jahrespaß haſt Du weg, die Schulfrage 


erweiſt ſich in ihrer neuen 
was iſt mit Dir? Das 


iſt geregelt, die Agrarreform 
Form als ein Segen. Balduin, 
Peterlegeſicht war einfach gar nichts gegen Dein Antlitz! 
Das Peterlegeſicht machſt Du, wenn Dir ſo wohl iſt wie 
Peterle, ſobald er die trockene Wärme einer ſauberen Win⸗ 
del um ſeine untere Hälfte fühlt. Aber Du machteſt ein Ge⸗ 
ſicht, als wenn nicht nur Deine untere Hälfte, ſondern die 
ganze Menſchheit trodengelegt würde.“ 

„Wumm!“ machte Balduin plötzlich und fuhr hoch. Er 
hatte gar nicht hingehört, was Kunigunde auf ihn einge⸗ 
redet hatte. Er hatte merkwürdig geiſtesabweſend gegen die 
Decke geſtarrt. Aber bei dem Wort „trockengelegt“, war 
Balduin aufgefahren. 

„Kunigunde“, fragte er leiſe, „Kunigunde, ſtimmt es, 
daß man träumt, was man iſt?“ 


„Das wird wohl ſtimmen, Balduin“, meinte Kuni⸗ 


gunde. 

Pauſe. 

Balduin Unverzagt aus Körbchen (Maly Koſz) bei 
Storchneſt (Oſiecznaſ, von Beruf Optimiſt, hatte zwiſchen 
Schlaf und Wachſein ſeine ſentimalen Sekunden. Das war 
wahrſcheinlich ſein ganzes Lebensgeheimnis: Womit andere 
Is den ga Tag herumſchleppten, das machte Balduin in 

ieſem Übergangsſtadium ab und konnte dann den ganzen 
Tag lang Optimiſt ſein. 

Jetzt aber furchte ſich ſeine Stirn und mit einer 
Stimme, als verrate er ein tiefes Geheimnis, ſagte er: 
„Kunigunde, dann bin ich ein Sumpfhuhn.“ 


habe Dich 


Wieder ein Staroſt vor Gericht. 


Vor dem Bezirksgericht in Stanis lau hat ein Pro⸗ 
sch gegen den ehemaligen Staroſten von Nadworna, Ro⸗ 
bakiewiez, begonnen. Dem Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, ſich Gelder, die zur Unterſtützung von Armen be⸗ 
ſtimmt waren, angeeignet zu haben. Vor Gericht erklärt 
Robakiewicz, die veruntreute Summe von einigen zehn⸗ 
tauſend Zloty für Repräſentationszwecke bei Empfängen 
von verſchiedenen Würdenträgern benötigt zu haben; er 
pflegte nämlich ſeine Beſucher ſehr gaſtfrei aufzunehmen. 

Neben den 17000 Zloty, um die Robakiewicz hun⸗ 
gernde Menſchen des Huzulenländchens betrogen hatte, hat 
er keine Steuern bezahlt, Vorſchüſſe von 4000 Ztoty ge⸗ 
nommen, ohne ſie ſpäter zu verrechnen, 2000 Ztoty Diäten 
bezogen (angebliche Reiſekoſten) ſowie aus der Kaſſe 3000 
Zloty genommen und damit zwei Jahre lang Geſchäfte 
auf eigene Fauſt betrieben. Nach ſiebenwöchiger 
Amtstätigkeit hatte er den Behörden bereits Belege über 
2000 Zloty Reiſeſpeſen vorzulegen verſucht. Auf Staats⸗ 
koſten hielt Robakiewicz ſich ein Privatauto, mit dem er 
oft Ausflüge nach der Tſchechoſlowakei und nach Rumänien 
unternahm. 5 

Der letzte Punkt der Anklage wirft dem ehemaligen 
Staroſten vor, mit einem Ukrainer Czyzewſki in 
Verbindung geſtanden zu haben, der der Ukrainiſchen 
Nationalen Organiſation (ON) angehört hat und als 
Brandſtifter bekannt war. Czyzewſki teilte eine Gefängnis⸗ 
zelle mit Robakiewiez. Als Robakiewicz gegen Kaution 
freigelaſſen werden ſollte, fand man einen Brief Czyzewſkis 
bei ihm, den Robakiewiez Perſonen einhändigen ſollte, die 
Czyzewſki das Alibi zu beſorgen verſprochen hatten. 


Rieſenprozeß gegen die „Fidutia.“ 


Der Rieſenbetrug beim Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken ſowjetruſſiſcher Bürger. 


Vor dem Wilnaer Bezirksgericht hat der Prozeß wegen 

des Rieſenbetruges ſeinen Anfang genommen, der mit dem 
Verkauf von Grundſtücken und Häuſern ſowfetruſſiſcher 
Bürger in Polen im Zuſammenhang ſteht. Über die Vor⸗ 
geſchichte des Prozeſſes haben wir ſeinerzeit bereits aus⸗ 
führlich berichtet. 
Auf der Anklagebank ſitzen die Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft „Fidutia“, die Warſchauer Rechtsanwälte Nikodem 
Frydman, Ludwig Dy.zenhauzen, deren Ehefrauen 
Eſtera Frydman und Eva Dyzenhauzen, die Wil⸗ 
naer Rechtsanwälte Joſef Gordon und Jzaak Dlugacz, 
der Kaufmann Mordka Grufer und die Buchhalterin 
Sara Czlenow. In der Anklageſchrift werden 17 Fälle 
genannt, in denen die Angeklagten Plätze und Häuſer zu 
einem Teil ihres Wertes verkauft und fiktive Gebühren 
und Koſten berechnet haben. Bekanntlich hat u. a. die ange⸗ 
klagte Eſtera Frydman in Warſchau einen Platz im Werte 
von 216 000 Zloty für 30000 Zloty erworben. Es find 123 
Zeugen vorgeladen. 


Jüdinnen an der Epitze 
einer lommuniſtiſchen Verſchwörung. 


Vor dem Bezirksgericht in Braſtaw hatten ſich 
zwölf Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei Weſt⸗ 
und Weißrußlands auf dem Gebiet des Kreiſes Braſtaw 
wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit zu verantworten. Im 
Ergebnis der Verhandlung erhielten Rachel Zilber⸗ 
man und Chaja Sora je acht Jahre Gefängnis, wo⸗ 
bei ihnen gleichzeitig die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von zehn Jahren abgeſprochen wurden. Zu je ſie⸗ 
ben Jahren Gefängnis wurden Eſtera Rafchel, 
Michal Ryczatlow und Dimitrij Sidorowicz, und 
zu je fünf Jahren Mendel Szulman und Jan 
Chudoba verurteilt. Von den übrigen Angeklagten er- 
hielten drei je vier Jahre und zwei je drei Jahre Gefäng⸗ 


nis. Das Gericht begründete das hohe Strafmaß damit, 
daß fünf Angeklagte 
reits vorbeſtraft waren. 


wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit be⸗ 


Wir müſſen geſtehen, daß das Wort Frau Kunigunde 


einen Ruck gab. Dann bekam ſie offenſichtlich ihre ſtrengen 


Sekunden. „Balduin“, ſagte ſie ernſt und beherrſcht, aber 
ſie konnte nur ſchlecht ihre innere Erregung verbergen. 
„Balduin — nun habe ich aber genug! Wenn Du mich jetzt 
vielleicht mit Deinen Traumgeſichten langſam darauf vor⸗ 
bereiten willſt, daß Du Dir als Sumpfhuhn mancherlei er⸗ 
lauben könnteſt, dann kannſt Du etwas erleben! 

ſchon lange im Verdacht, daß Du ein lockerer 
Zeiſig biſt. Aber ein Sumpfhuhn“ — ihre Stimme bekam 
einen drohenden Unterton, und die Rede brach ab wie ein 


unnötig lang geſpitzter Bleiſtift. 


Und damit hatte Balduin ſeine ſentimentalen Sekunden 


überwunden. Er kippte hinten über, warf die Beine in die 


Luft und lachte aus vollem Halſe. Kunigunde ſah ihn noch 
immer finſter und ſtrafend an. Balduin Unverzagt aber 

machte ſeinem Namen alle Ehre. x 
„Hole mir den Atlas!“ ſagte er mit betontem Ernſt, daß 
Frau Kunigunde nicht umhinkonnte, in die warmen Haus 
ſchuhe zu ſchlüpfen 1 0 holen. x 
Setze Dich zu mir“, uin. B 
Kunigunde tat es. „Sumpfhuhn“ brummte ſie dabei. 
Dann fiel ſein Blick 


Balduin überhörte es. 

Er ſchlug das Blatt „Polen“ auf. , 
auf den Namen Piüſk. Gleich darauf ſenkte ſich der Zeige: 
finger der rechten Hand wie ein Sturzbomber ouf den Punkt, 
der dieſe Stadt be eutete. „Hier“, ſagte Balduin. „Sieh Dir 
einmal dieſe Karte an, Kunigunde! Alles was Du Hier fichit, 
ſind Sümpfe. Ein Gebiet, halb ſo groß wie Ungarn, von 
Schilf und Waſſerarmen bedeckt. Das find die vom Kriege 
her bekannten Rokitno⸗Sümpfe oder die Poleſiſchen, die 
Pinſker Sümpfe. Die Leute, die dort wohnen, Kunigunde, 
haben nichts oder nur wenig zu eſſen. So ſieht das heute 
dort aus.“ 

„Willſt Du etwa, daß wir dorthin auswandern“, fragte 
Frau Kunigunde ſpitz. ; 

Balduin aber ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen. „So 
ſieht es heute dort aus“, knüpfte er an der Stelle ſeiner 
Rede an, an der ihn Kunigunde unterbrochen hatte. „Aber 
in ſechs Monaten kennſt Du die Landſchaft nicht wieder, Du 
Kampfhähnchen! } 3 

Denn der Herr Agrarreform- und Landwirtſchaftsminiſter 
hat beſchloſſen zu zeigen, daß er auch Neues aufbauen kann. 


ch 
„ 
Ja 
beſitzt 

W. T. 
nah 
Joty 


Briefkaſten der Redaktion. 


Hermann R. in K. 1. Auch beim Kauf einer Privatwirtſchaft, 
die nicht in der Grenzzone liegt, iſt es unſicher, ob Sie die Auf⸗ 
laſſung erhalten. 2. Ob beim Kauf einer Wirtſchaft in der Grenz⸗ 
zone die Genehmigung erteilt wird, kann Ihnen vorher niemand 
ſagen. 3. Wie die Praxis bezüglich der Freijahre beim Verkauf 
einer Anſiedlung gehandhabt wird, wiſſen wir nicht. 4. Wenn Sie 
nach dem Tode Ihrer Mutter der einzige geſetzliche Erbe nach ihr 
ſind, d. h. wenn Sie keine Geſchwiſter haben oder hatten, dann 
brauchen Sie zur Übernahme der Wirtſchaft keine Genehmigung. 
Sonſt iſt eine Genehmigung erforderlich. 5. Ob Ihre Eltern bei 
der Zureiſe aus dem Kreiſe Kaliſch nach dem ehemals preußiſchen 
Teilgebiet die preußiſche reſp. deutſche Staatsangehörigkeit er⸗ 
worben haben, iſt für die Frage, welche Staatsangehörigkeit Sie 
ſelbſt beſitzen, ohne Belang. Sie find ſog. Geburtspole, da Sie 
auf jetzt polniſchem Gebiet geboren ſind, beſitzen alſo die polniſche 
Staatsangehörigkeit und brauchen dieſelbe nicht erſt auf Umwegen 
über Ihren Vater und deſſen preußiſche Staatsangehörigkeit zu 
beweiſen. Es genügt Ihre Geburtsurkunde und der Nachweis, daß 
Sie das hieſige Gebiet niemals in der Abſicht, nicht wiederzukehren, 
verlaſſen haben, daß Sie alſo die polniſche Staatsangehörigkeit nicht 
verloren haben. 

„Mieter.“ Wenn Sie Hauseigentümerin ſind und zwei Räume 
an jemanden vermietet haben, dann iſt dieſer jemand doch nicht 
ein Untermieter, ſondern ein Mieter von Ihnen. Untermieter 
wäre er nur, wenn er die fraglichen Räume von einem Ihrer 
Mieter gemietet hätte. dies nur nebenbei. In der Sache 
ſelbſt glauben wir nicht, daß Sie dem ſog. Untermieter kündigen 
könnten, da Sie keinen wichtigen Grund dafür haben. Allerdings 
würden Sie Schaden erleiden, wenn er Ihnen nicht einen feiner 
Räume überlaſſen würde, da Sie dann dem Wunſch Ihres Pächters 
nicht entſprechen könnten und ihn deshalb möglicherweiſe verlieren 
würden. Aber das iſt kein wichtiger Grund, denn Sie können nicht 
für ſich einen Vorteil beanſpruchen auf Koſten eines anderen, 
nämlich des ſog. Untermieters. shalb beſteht die einzige Mög⸗ 
lichkeit, das Problem zu löſen, nur darin, daß Sie auf irgend eine 
Weiſe ſich mit dem ſog. Untermieter verſtändigen. Vielleicht ver⸗ 
ſchaffen Sie ihm eine andere Wohnüng, die feinen Anſprüchen 


entſpricht. 
rundſtückkauf.“ Se keinem der beiden Fälle läßt ſich im 
voraus ſagen, ob Sie die Genehmigung erhalten oder nicht. 
Alter Abonnent. Wenn Ihr Vater im Jahre 1929 eine Haft⸗ 
pflichtverſicherung auf 10 Jahre abſchloß, ſo glauben wir, obgleich 
wir den Wortlaut des Verſicherungsvertrags nicht kennen, nicht, 
daß Sie, obgleich Sie ſchreiben, re Kündigung wäre ſatzungs⸗ 
gemäß geweſen, die Verſicherungsdauer ohne weiteres abkürzen 
können. Die Verſicherung dürfte unſerer Anſicht nach mindeſtens 
für die Zeit beſtehen, für die fie geſchloſſen wurde, und wenn fie 
nicht einige Zeit vor ihrem normalen Ablauf gekündigt wird, 
dürfte ſie ſich automatiſch auf weitere Jahre verlängern. Deswegen 
raten wir Ihnen, ſich die Statuten der Geſellſchaft auf das genaueſte 
anzuſehen. Sie waren natürlich zur Zuſendung einer Abſchrift 
des Überlaſſungsvertrages und der Todesurkunde Ihres Vaters 
an die Geſellſchaft nicht gerade verpflichtet, aber es hätte dies das 
Rechtsverhältnis zwiſchen Ihnen und der Geſellſchaft geklärt, was 
auch Ihnen nicht zum Nachteil ausſchlagen konnte. Die Geſellſchaft 
forderte dieſe Dokumente nur, um zu wiſſen, an wen ſie ſich zu 
halten hatte. 
unar 1938. Die Rechtslage iſt die, daß die Frau unter Um⸗ 
ſtänden, nämlich wenn der Mann einmal nicht imſtande wäre, ſich 
ſelbſt zu unterhalten, verpflichtet wäre, ihr. den feiner Lebens⸗ 
ſtellung entſprechenden Unterhalt nach Maßgabe ihres Vermögens 
und ihrer Erwerbsfähigkeit zu gewähren. Zurzeit iſt natürlich der 
junge Mann verpflichtet, die Koſten des Haushalts zu beſtreiten, 
denn er iſt erwerbsfähig. Und weil er erwerbsfähig ift, tft auch der 
Vater zu feinem Unterhalt nicht verpflichtet. Die junge Frau fit 
etwas leichtfertig in dieſe Verhältniſſe hineingeraten; ſie hätte ſich 
alles vorher durch notariellen Vertrag mit den künftigen Schwieger⸗ 
Etwas mehr Energie ſeitens des je 
Paares würde deren Lage vielleicht verbeſſern. Ein vielleicht wirk 
ſames Druckmittel auf die Eltern wäre es, wenn der Sohn die 
Arbeit für fie einſtellte und ſich einen anderen Erwerb ſuchte. 
Wenn der Mann keinen Erwerb hat, iſt die Frau verpflichtet, zum 
Unterhalt der Wirtſchaft von ihrem Vermögen beizuſtenern. 
Sichern kann ſie ſich ihre Beiträge dazu nicht, da der Mann nichts 
e 


O. 1930. 1. Maßgebend iſt die Eintragung im Grund- 

buch, die mit dem Hypothekenbrief gleichlautend ſein muß. Im 

838 iſt aber nur die Dollarſumme ohne irgend welche Bezug⸗ 
ou ex 


. 5 
betrag nur nach dem Dollar und Teinen Karg pn Saul: 


der Gläubiger, wenn der Schuldner im Verzug ift, die Wahl hat 
zwiſchen dem Kurs am Fälligkeits⸗ oder am Zahltag. Mit der Be⸗ 
zahlung der Schuldſumme in Dollar oder in Zloty nach dem Kurs 
des Dollar iſt die Schuld u. E. ganz getilgt, und eine perſönliche 
Haftung des Schuldners für die Differenz zwiſchen der ſeinerzeit 
lotyſumme und dem Dollarwert beſteht nicht — trotz 
der notariell beurkundeten Erklärung des Schuldners über die 
Zinszahlung von der Ztotyſumme. Gerichtliche Entſcheidungen in 
ähnlichen Fällen ſind uns nicht bekannt, wir halten aber eine von 
dieſer Auffaſſung abweichende Entſcheidung für in hohem Grade 
In Annieaueng deſſen iſt der Schuldner auch 

em Dollarbetrag berechnet in 


eltern ſichern müſſen. 


geliehenen 


une wei 2. 
ichtet, die Zinſen nach 
Zloty zu zahlen. Dagegen ſtehen wir ganz auf Ihrem und Ihrer 
landwirtſchaftlicher Berater Standpunkt, daß der Schuldner nicht 
befugt iſt, aus eigener Machtvollkommenheit den Zinsſatz auf 
3 Prozent Berabaufehen, Eine ſolche Herabſetzung kraft Geſetzes 
gibt es nur, wenn die Schuld vor dem 1. April 1935 fällig war. 
Da das in dem vorliegenden Fall nicht zutrifft, ſo kann die Zins⸗ 
herabſetzung, wenn fie überhaupt bewilligt wird, nur durch das 
1 erfolgen, und zwar anf einen Satz zwiſchen 4% und 
3 Prozen 


nur verpf 


Durch ein Netz von ſinnreichen Kanälen wird die geſamte 
Feuchtigkeit aus der Sümpfen Poleſiens fortgeführt. Beim 
Bau dieſer Kanäle finden nur alle Arbeitsdienſt⸗ 
pflichtigen ſondern alle Arbeitsloſen Polens Beſchäftigung. 

Alle Not der Beſchäftigungsloſen hat damit ein Ende. 
Und was das Schönſte iſt: dort, wo ſich noch heute die 
Schilfſtevven dehnen, wächſt fruchtbarer Boden empor. 
Wer wolle noch von der Übervölkerung des galiziſchen 
Dorſes ſprechen? Hier werden Parzellen geſchaffen. die 
dreimal jo groß find wie die „Poniatowſkis“ in Weſtpolen. 
Um der Einwohnerſchaft zu beweiſen, daß fie fetzt in einem 
weſteuropäiſchen Staate lebe, erhalten die neuen Anſiedler 
ſehr ſchöne Steinhäuſer, große Ställe und Scheunen. In 
einer Preſſeunterredung erklärte dazu der Miniſter, daß er 
bekanntlich kein Monarchiſt ſei, aber. dennoch das tun wolle, 
was ſchon die alten polniſchen Könige getan hätten: Die 
Koloniſationskraft der Deutſchen ausnützen. Er habe ſich 
entſchloſſen, 50 Prozent der Siedlungsſtellen in Poleſien 
deutſchen Bauernſöhnen zur Verfügung zu ſtellen. Ich bin 
iofort nach Pinſt zur Anſiedlungskommiſſion gefahren und 
habe eine Parzelle für Peter reſervieren laſſen. 

„In dem feuchten Poleſien?“ fragte Frau Kunigunde, 
die der Erzählung von Balduins Traum mit weit auf⸗ 
geriſſenen Augen und halb geöffnetem Mund gelauſcht hatte. 

„In dem trockengelegten Poleſien natürlich“, ent⸗ 
gegnete Balduin ſtolz. 

„Sagte ich es doch“ — meinte wohlgefällig Kunigunde, 
denn ſie war eine Frau und genoß es, am Ende recht zu 
behalten — „ſagte ich es doch: Du ſahſt im Schlafe aus, 
als wenn die ganze Menſchheit trocken gelegt würde. Nun 
iſt es nur Poleſien. Aber weißt Du, worüber ich mich noch 
mehr freue? Daß Du nicht geträumt haſt, Du wärſt ein 
Sumpfhuhn geworden!“ 

Balduin erhob ſich, machte zehn Kniebeugen, damit man 
nicht ſage, er gebrauche ſeine Muskeln nicht richtig, ſtieß die 
Arme ſeitwärts, ſtieß fie aufwärts und ſagte mit Schmunzeln: 

„Kunigunde, Du ſollteſt mich aber nun ſchon kennen: 
e der Zeit ſolcher Träume bin ich doch ſchon lange 

raus!“ 


) Die übrigen Träume des Ball uin Unyerzagt find nad 
; Nr. 2 vom 4. . 88: 


zuleſen in den Nummern 208 m 80. 
7 vom 11. 1. 1938; 
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der „Deutſchen Polen“. 


Zu 


ſchoſſenen „Volksfeinden und niederträchtigen, gegenrevolu⸗ 


Erſchießung des „Noten Barons“ 
und anderer. 


Unter den in der letzten Zeit in Sowjetrußland er⸗ 


Drei Frauen und ein Königsthron. 


Die Herzens⸗ und Hof⸗Geſchichte der Königinnen Emmo, Wilhelmine 
und der Kronprinzeſſin Juliane der Niederlande. 


tionären, dem Faſzismus ergebenen Trotzkiſten“ befindet 


Ein Tatſachenbericht zum freudigen Ereignis in Hollands n 


ſich außer dem „Spionagekönig“ Karachan, den Kau⸗ 
kaſiern W. P. Scheboldajew und J. D. Orachwe⸗ 
laſchwili auch der „Rote Baron“ Steiger. 

Steiger entſtammt einer ſehr ehrbaren, ariſtokratiſchen 
Familie in Bern. Vor Jahren verlegte dieſe Familie ihren 
Wohnſitz nach Rußland, wo ſie bis zur Revolution hohe 
Stellungen bekleidete. Auch der unlängſt erſchoſſene Baron 
Steiner nahm bis zum Fahre 1919 einen hervorragenden 
P. ſten im zariſti “hen Au enminiſt e riam ein. Nach der bol⸗ 
ſchamiſtiſchen evolution bot Baron Steiger ſeine Dienite 
der bolſchemiſtif ſchen Regierung an. In Anerkennung ſeiner 
großen Fähigkeiten nahmen die Bolſchewiſten den Vorſchlag 
ſeiner Mitarbeit an, und bis in die letzten Zeiten hinein 
mar Baron Steiger ein hervorragender Sowjetdiplomat. 
Steiger war eigentlich der Lehrer der jungen 
Sowfetdiplomaten, denen er nicht allein die diplo⸗ 
3 Kunſt, ſondern auch geſellſchaftliche Manieren bei⸗ 

rachte. 

Vom Jahre 1918 bis zum Jahre 1937 war Steiger Chef 
des Protokolls im Rat der Volkskommiſſare bei der Sowjet⸗ 
regierung. Die ſowietruſſiſche Preſſe ſchreibt jetzt, wie ge⸗ 
wöhnlich nach dem Tode eines jeden „Volksfeindes“, daß 
— im Laufe der 20 Jahre ſeiner Arbeit ſich ſyſtematiſch 
mit Spionage beſchäftigt und den „Erkundungsdienſten 
der Faſziſtiſchen Staaten“ Dienſte geleiſtet habe. Die Er⸗ 
ſchießung Steigers des „Roten Barons“, hat, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe mitteilt, in Moskau eine ſtarke Emparung 
hervorgerufen, da es allen gut bekannt war, daß Steiger 
ein fanatiſcher Kommuniſt und ein Staliniſt vom Scheitel 
bis zur Sohle geweſen iſt. Einen beſonders niederſchmet⸗ 
ternden Eindruck hat die Erſchießung Steigers in der 
Schweiz gemacht, wo die Familie Steiger bis auf den 
heutigen Tag als eine der ariſtokratiſchſten und reichſten 
ailt. Die Schweizer Preſſe gedenkt des Erſchoſſenen „Roten 
Barons“ in umfangreichen Artikeln über die „permanente 
ſowjetruſſeſche Säuberungsaktion“ und teilt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit mit, daß zuſammen mit dem Baron Steiger auch 
ſeine Frau ebenfalls zum Tode durch Erſchießen verurteilt 
wurde. Auch dieſes Urteil wurde ſofort vollſtreckt. 

{her die anderen drei erichnfienen Sowfetgrößen bringt 
das „Ruſkofe Slowo“ intereſſante Silhouetten. Der 


Spionagekönig“ Karachan 


war von Geburt ein Armenier. Er wurde im Jahre 1889 
geboren. Als 15jähriger Knabe trat er in die Sozialdemp⸗ 
kratiſche Partei ein. Im Jahre 1917 war er Mitglied des 
allruſſiſchen zentralen Ausführungskomitees und während 
der Oktober-⸗Revolution Mitglied des Revolutionären 
Komitees. Zuſammen mit Trotzki nahm er an den Frie⸗ 
densverßbandlungen in Breſt⸗Litowſk teil, und im Jahre 
1918 wurde er Stellvertretender Volkskommiſſar für 
Außeres Im Ausland war er Sowfetgeſandter in Polen 
und in Ching mit dem er das Abkommen über die Aner⸗ 
kennung der Spmietunton abſchloß. In China legte man 
ihm den Schimpfnamen „König der Oſtſpfone“ bei. KNara⸗ 
chan rüſtete die chineſiſchen revolutionären Armeen aus 
und inſtruierte fie. Er war fo aktiv tätig, daß China Twvet⸗ 
mal um ſeine Abberufung bitten mußte. Unter den Som⸗ 
fetdiylomaten gaſt Karachan als Geck. Er kleidete ſich gut 
und fnielte nicht ſchlecht Tennis, wofür man ihm ſogar in 
vom Spmietfreiien Vorhaltungen machte, da dieſer Sport 
Ba 18 Sowjetunion ats ausgeſprochen bürgerlich angeſehen 
9 rd. Im Jahre 1925 ſchloß Karachan ein Aßkommen mit 

avan ad, und im Jahre 1926 Fohrte er nach Moskau zurück 
und zwar wiedernm auf den Poſten eines Stellvertreters 

des Anßenkommiſſariats. Verheiratet war er mit der Bal⸗ 
bete Siemionpwa. 

8 tr nicht klar, was ihn mit n 

mit dem er gſeichseitig als e De 
Regierung und Partei“ erſchoſſen wurde. Denn Jenukidze 
war Seit dem Jahre 1985 in Ungnade, ſeitdem man ihn aus 
= 3 5 jene Staroſten“ entlaſſen hatte. 

an verhaftete ihn jedoch nicht, was ihm, wie die Ank = 
ſchrift lautete, m 5 
feindliche terroriſtiſche Akte vorzubereiten. 

WM. P. Scheboldajew. 

Als 19 jähriger Jüngling trat er im Jahre 1914 in die 
Partei ein, wofür er in Petersburg verhaftet wurde. 
In den Jaßren 1917 bis 1918 war er in Baku tätig und 
dann Militärkommiſſar. Im Jahre 1920 bekleidete er einen 
Paſten in Danieitan, von wo er im Jahre 1993 nach Tur⸗ 
feftan verſetzt wurde. Er nahm nacheinander wichtige 
Itaatspoſten ein. Auf der 16. Parteitagung wählte man 
ihn zum Mitglied des Zentralkomitees. 


J. D. Orachwelaſchwili 

Im Jahre 1893 geboren, abſolvierte er das Gymnaſium 
in Kutais worauf er eine militäriſche Vorbildung genoß. 
In der Sogzfaldemokratiſchen Partei war er fait von Kind⸗ 
heit auf und wurde noch als Jünaling verhaftet, Zunächſt 
in Wladiwoſtor und dann im Kaukaſus bekleidete er den 
Priten eines Parteivorſitzenden. im Kaukaſus wurde er, 
nachdem die Mienſchewiki ans Ruder gekommen waren, 
verhaftet und zu 18 Monaten Gefängnis nerurteilt. 
Nach der Sowſetiſierung Gruſiens war er Präſident des 
reis 2 e und ein hervorragender Ver⸗ 
reter er Somietrichtun “ 
ruſſitchen Zenkralßeßörden an e aebi ann ben: Jorieh 

Charafteriſtiſch iſt. daß vor der gegenwärtigen Terror⸗ 
melle Stalin ſeine näheren Landsfente begünſtigte, oft gi 
aruſtniſchen Vorſtellungen teilzunehmen pflegte uſw. Dies 
änderte ſich mit dem Angenblick des Todes feiner Mutter, 
die er fedes Fahr beſuchte. 


Epione, Banditen, Schäylinge. 


Sünden bõcke für das fomjetruffifche | 


Hinanzchaos geſucht. 

In einem Artikel der Moskauer „Pramda* richtet der 
erſt vor kurzem mit der Leitung des Finanzkommiſſariats 
der Somjetunjon betraute Volkskommiſſar Tſchubert 
ſenſationelle Anſchuldiaungen gegen die frühere Leitung des 
ſowfetiſchen Finanzweſens. die ſamt und ſonders einſchſieß⸗ 
lich des früheren Finanzfommiſſars Grinko aus „Ban⸗ 
diten und Spionen“ beſtanden habe. Grinko und ſeine 
„Bande“ hätten ſich als gemeine Spione erwieſen. Sie 
hätten nicht nur geheime Dokumente an das Ausland 
weitergegeben (), ſondern auch auf dem Gebiet des Frinanz⸗ 
weſens Sabotage und Schädlinasarbeit in großem Umfange 
betrieben. So hätten fie durch Willfürakte bei der 
Steuererhebung verſucht, die Unzufriedenheit der Bevölke⸗ 

rung aufzuſtacheln und ſich ſelbſt durch Unterſchlagungen be⸗ 


geſtattete, zuſammen mit Karachan ſtaats⸗ 


Von Joachim Schaub zu Sch auburg. 


Urheberſchutz für (Copyright by) Transeuropa Preß Kopenhagen. 


UI. 
Wenn es der Liebe ſo gefällt 


Etwa ein Jahr ſpäter, Anfang Oktober 1899, macht die 


jugendſchöne niederländiſche Königin ihren erſten Beſuch 
als regierende Herrſcherin in Deutſchland. Zu Ehren der 
holländiſchen Gäſte wird am Abend im Neuen Palais 
in Potsdam ein Feſteſſen mit anſchließendem Hofball 
veranſtaltet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der ausländiſchen 
Königin auch die Offiziere vorgeſtellt werden. Bei der 
Vorſtellung eines jungen Oberleutnants à la suite des 
Potsdamer Garde⸗Jägerbataillons achtet Wilhelmine kaum 
auf den Namen, ſolch unerwarteten Eindruck macht der 
junge blonde Offizier auf ſie. Ein kurzer Händedruck wird 
zwiſchen den beiden jungen Menſchen gewechſelt, einen 
Augenblick lang ſehen ſie ſich in die Augen. Die Königin 
errötet leicht und ſchreitet dann mit einem freundlichen 
Kopfnicken weiter. Kaum jemand der großen Feſtverſamm⸗ 
lung hat die Bedeutung dieſes kurzen Zwiſchenſpiels ge⸗ 
merkt, das doch entſcheidend für Königin Wilhelmine wer⸗ 
den ſollte. Als die Vorſtellung beendet iſt, begibt ſich alles 
zur Feſttafel im Großen Saal. Doch zuvor wendet ſich der 
General du Monceau an den deutſchen Adjutanten: „Ver⸗ 
zeihung, Hoheit! Wer iſt eigentlich der junge Ober⸗ 
leutnant, den Sie eben Ihrer Majeſtät vorgeſtellt haben?“ 

Der Adjutant, Prinz Eduard zu Salm, ſieht noch ein⸗ 
mal die Liſte der Offiziere durch, dann antwortet er: 

„Exzellenz meinen ſicher den Herzog Heinrich 
von Mecklenburg⸗Schwerin.“ 

Als ſich am ſpäten Abend der Herzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin von der Königin verabſchieden will, erkundigt ſich 
General du Monceau leichthin: „Haben Hoheit 
früh Dienſt?“ 

„Nein, Exzellenz!“ 

„Gut! Ihre Majeſtät würden ſich freuen, wenn Hoheit 
mit uns ausreiten und dabei freundlichſt die Potsdamer 
Gegend erklären würden!“ - 

„Zu Befehl, Exzellenz! Ich ſtehe Ihrer Mafeſtät jeder: 
zeit zur Verfügung!“ Freude leuchtet aus den blauen 
Augen des jungen Herzogs. 

„Schon gut!“ winkt lächelnd General du Monceau ab. 
„Alſo dann bis morgen früh um ſieben ...“ 

Der Beſuch in Potsdam, urſprünglich nur auf zwei 
Tage berechnet, wird nun auf Wunſch der Königin ver⸗ 
längert. Den Eingeweihten aber fällt es auf, daß überall 
dort, wo ſich die junge Königin befindet, auch Herzog Hein⸗ 
rich zu treffen iſt. 

Zurückgekehrt nach dem Haag, merkt die Königin, daß 
der „hübſche Offizier“, der auch ſo ſchön und klug zu plau⸗ 
dern verſtand, doch einen weit tieferen Eindruck auf ſie ge⸗ 
macht hat, als ſie ſich ſelbſt urſprünglich zugeſtehen wollte. 
So kommt es zu einem Brieſwechſel, der gemeinſame 
Ideen, Vorſtellungen und Gefühle offenbart. Eines Tages 
iſt beiden jungen Fürſtlichkeiten klar, daß die Sympathie 
jener erſten Begegnung der Keim einer Liebe war, die ihr 
Recht und eine Entſcheidung fordert. 

Das Herz der Königin. 

Am Vormittag des 5. Februar 1901 betritt der nieder⸗ 
ländiſche Juſtizminiſter, Profeſſor Cort van der Linden, 
mit dem Kommunalſekretär der Stadt Haag das Königliche 
Schloß. Um halb zwölf ſoll im Weißen Saal des Schloſſes 
Het Loo die Ziviltrauung Wilhelmines, Königin der 
Niederlande, mit dem Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin vollzogen werden. 


reichert. TEE EEE RT CC TCVCCCCCT0C zahlloſen Finanz⸗ und Steuerämtern, in 
Banken und Sparkaſſen hätten die „Trotzkiſten“⸗Helfers⸗ 
helfer der „Bande Grinko“ geſeſſen. 


Inzwiſchen habe die GPu „erfolgreich“ mit den Staats⸗ 
feinden im Finanzapparat der Somietunion aufgeräumt. 
Freilich ſeien längſt nicht alle Spione und Verräter 
entlarvt. Es gelte gegenwärtig, die ganze Behörde einer 
neuen ſcharfen Kontrolle zu unterziehen. 

Bezeichnend iſt, daß Tſchubert das in Wirklichkeit durch 
die latente Inflation hervorgerufene Durcheinander im 
fomjetiihen Finanzweſen, welches er der Sabotage der 
„Spione“ zur Laſt legen will, im übrigen durchaus zugeſteht. 
Seine gegen die frühere Leitung des Finanzkommiſſariats 
erhobenen Anſchuldigungen ſind ein geradezu klaſſiſches 
Beiſpiel dafür, wie die Verantwortung für die Sünden der 
Vergangenheit und die gegenwärtigen Mißſtände den 
„Staatsfeinden“ zur Laſt gelegt werden. 


Die neue Prjeſterhetze in der Sowjetunion. 


Moskau, 18. Januar. (Oſt⸗Expreß.) In der Somiet- 
union iſt jetzt wieder eine neue Hetze gegen die Kirche 
und ihre Diener in Gang gebracht worden. Diesmal wird 
vor allem mit der Behauptung operiert, daß die Geiſtlichen 
ſich in vielen Fällen dem feindlichen Ausland für Spionage⸗ 
dienſte zur Verfügung ſtellen und daher als beſonders ge⸗ 
fährliche Elemente bekämpft werden müßten. Es iſt be⸗ 
zeichnend, daß das Armeeblatt „Kraſnaja Sweſda“ ebenfalls 
derartige Angriffe in einem Artikel zuſammenfaßt. Dieſes 
Blatt behauptet, daß in Charbin die Japaner ein Bureau 
eingerichtet hätten, welches mit katholiſchen Miſſionen in 
Verbindung ſtehe und deren Mitglieder als Spione 
benutze. 

In Polen ſollen angeblich Prieſter und Sektenprediger 
als Spione ausgebildet werden, (22) wobei allerdings 
unklar bleibt, wie dieſe Geheimagenten in die Sowjetunion 
eingeſchmuggelt werden. Auch in Rom ſoll angeblich eine 
ähnliche „Schule“ beſtehen. Weiter erfährt man aus dem 
Artikel, daß neuerdings eine große „Liquidierung“ von 
Spionageneſtern auf ſowletruſſiſchem Boden von der GPU 
durchgeführt worden iſt. Dabei iſt nun wieder mit den 
üblichen phantaſtiſchen Anſchuldigungen vorgegangen worden 
und angeblich ſollen die der neuen Hetze zum Opfer ge⸗ 
fallenen Prieſter „Brandſtiftungen in großem Maßſtabe, 
Störungen des Eiſenbahnverkehrs und dergleichen für den 
Kriegsfall geplant haben“. Namentlich genannt werden nur 
ſehr wenige, wie z. B. der Metropolit Tuljakow in 
Gorki (Niſchnij Nowgorod). 


morgen 


Sobald das Brautpaar erſchienen iſt, erhebt ſich der 
Juſtizminiſter. 

„Ich habe an Eure Mafeſtät, Königin Wilhelmine der 
Niederlande, und an Eure Hoheit, Herzog Heinrich von 
Mecklenburg⸗Schwerin, eine wichtige Frage zu richten, die 
nicht nur für Sie beide, ſondern auch für Ihr Vaterland 
entſcheidend iſt. Deshalb prüfen Sie noch einmal, ehe Sie 
antworten. Sind Sie willens, die Ehe miteinander einzu⸗ 
gehen?“ 

„Ja!“ antworteten beide. 

„Verſprechen Sie, Ihre hohen Pflichten gegen den Staat 
jederzeit zu erfüllen?“ 

„Ja!“ antworteten beide. 

„Eure Majeſtät verſprechen damit, als Frau Ihrem 
Mann untertan zu ſein, nicht aber in Ihren Entſchlüſſen 
als Königin des Landes!“ 

Wieder antwortet die Königin mit einem „Ja“, ſo daß 
der Miniſter fortfährt: 

„So vereinige ich die Hohen Brautleute im Namen des 
Geſetzes!“ 

Wie vor zweieinhalb Jahren zur Krönung ſind die 
Straßen zur Hochzeit geſchmückt, und die Niederländer 
drängen ſich, ihre geliebte Königin als Braut zu ſehen. 
Trotz des ſchlechten Wetters fäumt die Menge die Straße 
vom Schloß bis zur Kirche. Aus der Ferne dröhnt Salut 
herüber, hin und wieder übertönt von den Rufen des Vol⸗ 
kes vor der Kirche: „Wilhelmine! — Es lebe unſere Köni⸗ 
gin! — Hoch Wilhelmine, unſere Königin!“ 

Das Rufen und Winken ſchwillt zu einem Brauſen an, 
als mit der „Schönen Mutter ſchön're Tochter“, wie die 
Niederländer gern ihre funge Königin nennen, ſich Wil⸗ 
helmine nun am Arm ihres Gatten zeigt. Die Freude 
kennt keine Grenzen — nun kann Oranien wieder blühen. 


„15 Schuß! Eine Prinzeſſin!“ 

Auf eins hofften ſeit Jahren die Niederländer ver⸗ 
gebens: der Thron des Landes blieb ohne Nachfolger. Soll 
das Haus Oranien nun doch ausſterben, nachdem es ſchon 
zweimal unter Wilhelm III. eine kritiſche Zeit durchgemacht 
hat? Die Hoffnungen in Het Lob werden 1901 durch einen 
Reitunfall der Königin und im Mai 1902 durch eine ſchwere 
Typhuserkrankung vernichtet. Doch 1909 atmen die Nieder⸗ 
länder auf, denn es iſt offiziell bekannt gegeben worden, 
daß ſich die Königin wieder in geſegneten Umſtänden be⸗ 
findet. Wieder taucht die Frage auf, die das Herz jedes 
Niederländers bewegt: Wird es ein Prinz oder eine Prin⸗ 
zeſſin? Genau wie damals, als Königin Emma ihrer 
ſchweren Stunde entgegenſah. 

Gleich darauf wird der Befehl erteilt 
15 Schuß! Eine Prinzeſſin! 

Während auf dem Dach des Schloſſes die Standarte des 
Hauſes Oranien hoch ſteigt und der Salut über das Land 
dröhnt, reiten die erſten Herolde aus und verleſen überall 
die freudige Nachricht. Die Niederländer ſind glücklich, das 
Haus Oranien wird weiterleben! 

Das Volk jubelt und zieht zum Schloß, während die 
Kinder ſich mit Fähnchen und Trompeten bewaffnet haben. 
Vor Het Loo ertönen jnbelnde Rufe: „Es lebe unſere 
Königin, es lebe Prinz Heinrich!“ 

Und einſt wird mit Juliane die dritte Frau in un⸗ 
mittelbarer Reihenfolge den niederländiſchen Thron be⸗ 
ſteigen. Bisher ſteht in der Geſchichte der Völker dieſe 
Tatſache wohl einzig da... Doch Holland iſt glücklich! 
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zum Salut: 


Daß die Verfolgungen weiter gehen, ergibt ſich aus 
dem Schluß des Artikels, wo es heißt, daß dieſe geiſtlichen 
Feinde ohne Zweifel weiter wühlen und ſpionieren würden 
und daß daher gegen ſie noch rückſichtsloſer gekämpft werden 
müſſe. Auch auf dieſem Gebiet geht alſo der Terror 
weiter. 


Moskan ratiſtziert. 


Das Präſidium des Zentralrats der Somietgewert; 
ſchaften veröffentlicht in der Gewerkſchaftszeitung „Trud“ 
einen Beſchluß, in dem die unlängſt mit den Vertretern der 
Amſterdamer Gewerkſchafts internationale 
in Moskau geführten Beſprechungen gutgeheißen werden. 
Das Präſidium des Zentralrats der Sowjetgewerkſchaften 
beſtätigt ferner die Bedingungen, die für die Vereinigung 
der Sowjetgewerkſchaften mit der Amſterdamer Gewerk⸗ 
ſchaftsinternationale „auf der Grundlage des Kampfes gegen 
Krieg und Faſzismus in der ganzen Welt“ aufgeſtellt 
murden. 

Mit dieſem Beſchluß hat die Leitung der Sowjet⸗ 
gewerkſchaften die im November 1937 zwiſchen Vertretern 
des Zentralrats der Sowjetgewerkſchaften und Delegierten 
der Amſterdamer Internationale (an deren Spitze der 
Franzoſe Jouhaur ſteht) getroffenen Abmachungen offiziell 
ratifiziert. Dem Eintritt der Sowfetgewerkſchaften in den 
Amſterdamer Verband ſteßt jetzt von ſeiten Moskaus nichts 
mehr im Wege, freilich hat die Leitung der Amſterdamer 
Internationale die Abmachungen mit Moskau noch nicht 
ratifiziert. Der Beſchluß des Zentralrats der Somiet- 
gewerkſchaften wird übrigens nur in dem genannten Blatt 
veröffentlicht und mit keinem Wort kommentiert. 


Die Ratifizierung der zwiſchen Jouhauxr und der 
Profintern, der kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsinternationale, 
getroffenen Abmachungen durch Moskau, bevor die Amſter⸗ 
damer Brüder in Marx ſich mit dem Problem befaßt haben, 
beweiſt die Eile, die Moskau angeſichts der Ereigniſſe in 
Spanien. aber natürlich auch im im Zuſammenhang mit der 
innenvolitiſchen Lage in Frankreich hat. 

Moskau liegt daran, aus dem Stadium des Ver⸗ 
handelns heraussukommen und die vraktiſche Arbeit auf⸗ 
zunehmen. Daß dieſe Arbeit voll und ganz im Zeichen der 
Kommuniſten ſtehen wird, bedarf keines Beweiſes. Die 
Frage „Wer hat wen geſchluckt?“. die beſonders in Frank⸗ 
515 die Gemüter erregt hat, wird mit dem Tage zu 

Dimttroffs Gunſten entſchieden ſein, an dem er die 
Möglichkeit erhält, in nunmehr vergrößertem Rahmen 
feine „Taktik des trofaniſchen Pferdes“ durch⸗ 
zuführen. 
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Birtihaftine Nundſchau. 


Aktivität des deutſchen Außenhandels. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Im Jahre 1937 ſind von Deutſchland auf dem Gebiet des 
Außenhandels eine Reihe von Fortſchritten erzielt worden. In 
deulſchen Wirtſchaftskreiſen betrachtet man dieſe Tatſache als beſten 
Beweis für die wiederholten Erklärungen, daß der neue Vier⸗ 
jiabresplan auf keinerlei irgendwie geartete 
Autarkie abgeſtellt iſt, ſondern genau auf das, was im 
vorigen Jahrhundert bereits einmal Friedrich Liſt vorſchwebte: die 
beſtmögliche Ausbildung der nationalen Kräfte als Grundlage und 
Sicherung der eigenen Produktion und dann auf dieſer Baſis ein 
abgewogener und »epflegter Güteraustauſch mit allen einem ver⸗ 
nünftiggn Verkehr zugänglichen Ländern der Weltwirtſchaft. Es 
wird in Deutſchland bedauert, daß aus zahlreichen Hemmniſſen 
heraus eine Entfaltung der Außenhandelsbeziehungen bisher nicht 
in gewünſchtem Maß möglich war. Durch die Zahlungsbilanz und 
die Struktur der deutſchen Außenwirtſchaft ſind Grenzen gezogen. 
Vor allem iſt hierbei auf die Elearingverträge zu verweiſen, über 
die mehr als die Hälfte aller Güter verrechnet werden, die über 
die deutſche Grenze in beiden Richtungen gehen. Daher wird von 
den deutſchen Stellen an einer Lockerung dieſer Hemmniſſe 
gearbeitet. 

Mit England konnte bereits Ende 1934 ein Zahlungsabkommen 
abgeſchloſſen werden. Belgien, Kanada und eine . ihe anderer 
Staaten waren zum Abſchluß gleicher Verträge bereit und nach 
einer übergangsregelung wurden auf dieſer Grundlage auch die 
Wirtſchafts beziehungen zu Frankreich im letzten Jahr neu geordnet. 
Neben teilweiſen Verbeſſerungen der beſtehenden Verrechnungs⸗ 
verträge mit der Schweiz, Holland und Griechenland iſt u. a. der 
Abſchluß ein s Vertrags mit Nationalſpanien auf der Baſis gegen⸗ 
ſeitiger Meiſtbegünſtigung erwähnenswert. Dem erleichterten Roh⸗ 
ſtoffbezug dienen die verlängerten und zum Teil verbeſſerten Ab⸗ 
kommen mit Niederländiſch⸗Indien und der Südafrikaniſchen 
Union. Die deutſche Außenhandelspolitik hat im abgelaufenen 
Jahr eine sielfältige Aktivität entfaltet und in mancher Hinſicht 
auflockernde Fortſchritte erreicht. Es braucht dabei nur auf den 
wachſenden Güteraustauſch mit den Balkanländern und mehreren 
wichtigen Staaten Südamerikas verwieſen zu werden. 

So nachhaltig die deutſche Ausfuhrſteigerung auch war, ſo war 
das Reich doch nicht in der Lage mit den Fortſchritten der Ver⸗ 

‚einigten Staaten, Belgien und der Tſchechoſlowakei — um einige 
Beiſpiele herauszugreifen — Schritt zu halten. Im Vergleich zu 
anderen Welthandelsländern konnte Deutſchland die Ex⸗ 
vortchancen, die die Weltkonfunktur des letzten Jahres bot, 
nicht voll ausnutzen. In eriter Linie dürfte das darauf 
zurückzuführen fei» daß der größte Teil feiner Umfäge durch das 
Elearing und durch die mit den ſüdamerikaniſchen Staaten be⸗ 
ſtehenden Banken⸗A Sag Sonderbedingungen unterlagen. Aller⸗ 
dings dürfte auch die Erledigung wichtiger nationalwirtſchaftlicher 
Aufgaben dabei eine Rolle geſpielt haben. Jedenfalls hat di: bis 
zum Jahre 1935 ſtark rückgängige deutſche Quote des Ausfuhr⸗ 
anteils an der geſamten induſtriellen Produktion de: Welt von 
rund 14 Prozent Anfang 1936 auf 17. Prozent im retten Quartal 
1917 wieder erhöht werden können. Das hatte zur Folge, daß Ende 
des letzten Jahres wieder 2½ Millıv en Menſchen in 
Deutſchland für den Export tätig waren, nachdem 1934 
nur 14 Millionen in dieſer Branche Beſchäftigung fanden. Tror 
der zahlreichen Schwierigkeiten ſieht man in deutſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen der zukünftigen Außenhandelsentwicklung zuverſichtlich ent⸗ 
gegen und hofft, daß es im neuen Jahr gelingen möge, die welt⸗ 
wirtſchaftliche Befreiun⸗ ein Stück voranzubringen. 


13 Millionen für die Inſtandſetzung 
Danziger Häuſer aufgewendet. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In dem Amtsblatt des Danziger en Zweckverbandes 
„Das Danziger Haus“ macht der für dieſen Verband eingeſetzte 
Staatskommiſſar Regierungs⸗ und Baurat Ehrhardt intereſſante 
Mitteilungen über die erfolgreiche Arbeit zur Erhaltung und 
BVerbeſſerung der Danziger Häuſer. Seit der Macht⸗ 
übernahme durch die NS Da p hat die Regierung neben den Etat⸗ 
mitteln noch jährlich außerordentliche Mittel über das Programm 
zur Arbeitsbeſchaffung dem notleidenden Hausbeſitz zur Verfügung 
geſtellt und damit konnte, da ja der Hausbeſitz der größte Auftrag⸗ 
geber des Baugewerbes iſt, ſomit ein doppelter Erfolg erzielt 
werden. Von 1933—35 ſtanden für Darlehens⸗ und Zuſchuß⸗ 
Gewährung faſt ½ Million Gulden Etatmittel zur Verfügung, 
aus denen in 92 Fällen nicht rückzahlbare Vorſchüſſe und in 
215 Fällen Darlehen bei 2 Prozent Tilgung und 4 Prozent Zinſen 
gewährt wurden. Dieſe Summe iſt aber gering gegenüber den 
außerplanmäßigen Mitteln für Reparaturen. 11% Millionen 
Gulden wurden von 1933—35 verbaut. Der Hausbeſitzer⸗ 
anteil daran betrug 8": Millionen Gulden. Wie vielen geholfen 
wurde jagt die Tatſache, daß das Wohnungsamt I in dieſer Zeit 
10692 Anträge genehmigen konnte. 1936/7 ſtellte das 
Wohnungsamt I rund 600 000 Gulden für 371 Darlehen und A Zu⸗ 
ſchüſſe und der Hausbeſitzer⸗Zweckverband 364 018 Gulden für 
807 Darlehen und 185 Zuſchüſſe zur Verfügung. 

Dieſe Aktionen hatten eine derartige Belebung des Danziger 
Baumarkts zur Folge, daß im letzten Jahr ſchon ern Mangel 
an Bauarbeitern und Baumaterialien eintrat. fo 
daß Bauvorhaben zurückgeſtellt werden mußten. : 


Der Hrusbeſitzer⸗ Zweckverband teilt mit, daß er 
auch im neuen Jahr weiterhelfen werde zur Erhaltung der Dan- 
ziger Häuſer. Für den Abbruch von ungefunden und 
baufälli-en Hof⸗ und Hintergebäuden in den 
Altſtadtbezirken ſollen beſondere Arbruch⸗ Prämien 
— werden, um einen Anreiz zum Abbruch ſolcher Gebäude 
zu geben. 


x Gegen unzuverläſſige Elemente 
* des Gewerbelebens. 


2 (Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Danziger Senat hat zwei neue wichtige Wirtſchafts⸗ 
verordnungen erlaſſen. Die eine gibt der Induſteie⸗ und Handels⸗ 
kammer das Recht, mit bindender Wirkung für die Betriebe, An⸗ 
ordnungen zu erlaſſen, ein Recht, das bisher auch ſchon Zauern⸗ 
kammer, Handwerkskammer und Landeskurtu cammer hatten. Die 
andere Verordnung des Danziger Senats beſtimmt, daß, ſoweit 
eine behördliche Genehmigung für den Berinn. die Übernahme, die 
Fortſetzung oder Ausdehnung eines Gewerbes notwendig iſt, die 
Genehmigung außer wegen der in den einſchlägigen Geſetzen ge⸗ 
nannten Verſagungsgründen auch dann verſagt werden kann, wenn 
über wiecende Int reſſen des Gemeenwohls dieſes 
rechtfertigen. Dieſe neue Beſtimmung gibt für die Zukunft die 
Möglichkeit, die Intereſſen der Allgemeinheit auf dem Gebiet des 
Gewerbes mehr als bisher zu berückſichtigen, und Elemente. d 
nach ihrer Perſönlichkeit, ihrem Vorleben uſw. nicht die Gewähr 
für eine ordnungsgemäße Ausübung des Gewerbes bieten, vom 
Gewerbe fernzuhalten. Als Beiſpiel ſei dabei an das Schank⸗ 
gewerbe erinnert, bei dem es nicht nur auf das ſachliche Kennen 
des Gewerbetreibenden, ſon ern in hohem Maß auch auf ſeine 
moraliſche Zuverläſſigkeit ankommt. 


Die polniſche Zufuhr zu den Danziger Märkten 


hat in den letzten Tagen, wie unſer e Mitarbeiter 
meldet, erheblich nachgelaſſen. Vielfach find Schneeverrsehungen in 
Pommerellen die Urſache des Ausbleibens von Liefer raftwagen. 
Eine andere Urſache fieht der „Vorpoſten“ darin, daß das Gemüſe 
bei ſtarkem Froſt auf dem Transport leidet. 8 3 


Der Umſchlag Gdingens im Jahre 1937. 


Das Seeamt in Gdingen veröffentlicht jetzt die Umſchlagzahlen 
des Gdingener Hafens für das ganze Jahr 1997. Der Gefamt- 
umſchlag betrug danach 9 147 270,9 To., wovon 9006 176,3 To. auf 
den reinen Überſeeverkehr entfallen. Auf den Küſtenverkehr mit 
Danzig kommen 22 236,5 To. und auf den Verkehr mit den Binnen⸗ 
waſſerſtraßen 118 858,1 To. Von dem Seeverkehr entfielen auf die 
Einfuhr 1 718 003.7 To. auf die Ausfuhr 7 288 172,6 To. 

Gegenüber dem Umſchlag des Jahres 1936 iſt eine Steigerung 
von 16,1 Prozent zu verzeichnen. Dabei iſt die Einfuhr um 28,6, 
zie Ausfuhr um 18,7 Prozent angeftiegen. 


1938 


Fiſchkonſerven — eine aufſtrebende Induſtrie. 


In Polen nimmt die Produktion der Fiſchkonſerven⸗Fabriken 
von Jahr zu Jahr zu. Dies iſt auch in anderen europäiſchen 
Staaten, beſonders aber in Deutſchland, der Fall. über die auf⸗ 
ſtrebende Fiſchkonſerven⸗Induſtrie in Deutſchland ſagt ein Bericht 
der „Frankfurter Zeitung“: 


Nicht anders als etwa bei der Obſt⸗ und Gemüſekonſerven⸗ 
erzeugung handelte es ſich bei dem Aufſchwung, den die Fiſch⸗ 
konſerven⸗Induſtrie erfahren hat, im weſentlichen um das Wieder⸗ 
aufholen der vorangegangenen Schrumpfung. Wie die überſicht 


weiter unten zeigt, hat die Geſamtproduktion erſt 1936/37 (31. 3.) 


dem Wert nach den Stand von 1929 wieder erreicht. Der Menge 
nach mag ſie ihn ſchon überſchritten haben; aber hierüber wie über 
die nicht minder wichtige Frage der Preisentwicklung beſagt der 
Jahresbericht des Statiſtiſchen Reichsamts im letzten Heft von 
„Wirtſchaft und Statiſtik“, dem wir die Ziffern zum Teil ent⸗ 
nehmen, leider nichts. Jedenfalls wird man ſagen können, daß 
im ganzen 1936 der Ausgangspunkt für eine ſtrukturelle Ver⸗ 
mehrung des Verbrauchs und der Produktion an Fiſchkonſerven 
und Zubereitungen erreicht wurde. Für das Fortſchreiten in diefer 
Richtung wird hier, wie beim Konſervenverbrauch überhaupt und 
wie andererſeits beim ganzen Fiſchverbrauch, der Preis eine weſent⸗ 
liche Rolle ſpielen, der Preis je Nährwerteinheit und in ſeinem 
Verhältnis zu den konkurrierenden Nahrungsmitteln. Wir ver⸗ 
weiſen hierzu auf die Betrachtung „Der Seefiſch als Nahrungs- 
mittel“ in Heft 3 des Jahrgangs 1937 der „Wirtſchaftskacve“. 


In Mill. RM 1932/33 | 1935/86 | 1936/37 


1929/30 


Löhne . 16.9 18.9 
Rohſtoffe, Zutaten, Verpackung 89.1 77.3 84.5 
Zuſammen 106.6 63.6 94.2 103.4 

Wert der Erzeugniffe....... 134.0 29.8 | 118.8 | 133.7 
Bruttofpanne 27.4 16.2 21.6 30.3 


Die Produktion der Fiſchkonſerven⸗Induſtrie, wie fie in ihrer 
Zuſammenſetzung die Üiberfiht weiter unten zeigt, umfaßt, wie zu 
beachten iſt, nicht die geſamte Fiſchkonſerven⸗Herſtellung. Die dort 
verzeichnete Menge an Salzheringen iſt nämlich nur der kleinere 
Teil der geſamten Salzheringproduktion. Es kommen dazu die von 
der Hering⸗ und Hochſeefiſcherei überwiegend auf See eingeſalzenen 
Heringe; das waren 1936 rund 576000 Faß Loggerheringe und 
350 000 Faß Dampferheringe, zuſammen alſo, das Faß zu 100 Kilo⸗ 
gramm gerechnet, annähernd 93 Mill. Kilogramm. Um den Geſamt⸗ 
verbrauch an Fiſchkonſerven zu ermitteln, iſt dazu noch die Einfuhr 
zu zählen; das waren 1936 rund 66 Mill. Kilogramm Salzheringe, 
faſt 4 Mill. Kilogramm Fiſchzubereitungen und 14 Mill. Kilogramm 
Doſenkonſerven für zuſammen 24V: Mill. RM. Von der in⸗ 
ländiſchen Geſamterzeugung hat ſich prozentual weitaus am ſtärkſten 
vermehrt die Herſtellung von Dauerkonſerven in Doſen. Sie ſpielte 
noch 1929 eine untergeordnete Rolle, nach den Angaben des Reichs- 
amts wertmäßig nur 2 Prozent der Geſamterzeugung: 1936/37 
waren es reichlich 14 Prozent. Hier iſt alſo ein für Deutſchland faſt 
neuer Induſtriezweig im Entſtehen. Die Fiſchkonſerven in Doſen, 
die in Deutſchland *onfumiert wurden, kamen bis vor kurzem jo 
gut wie ganz aus dem Ausland. Sie beſtanden überwiegend ans 
norwegiſchen Konſerven und aus den portugieſiſchen und ſpapiſchen 
Olſardinen. Die Olſardine, deren Rohware ſich der deutſchen 
Fiſcherei entzieht, ſtellt nun die verbliebene deutſche Einfuhr an 
Fiſch⸗Doſenkonſerven ſo aut wie ganz; von den rund 9,2 Mill. RM, 
die Deutſchland 1936 für ausländiſche Fiſchzubereitungen ausgab, 
gingen 72 Mill. RM nach Portugal und 1.3 Mill. nach Spanien. 


8 1938/34 1584/35 935/86 1933,87 

31. 3. bis 1. 4. ar 

Wert in Mill. RM 11000 ke 

Geräucherte Fiſ che 37.98 | 39.57 44.94 | 47,95 | 75 054 

Gahperisge 3:0. 88 3.62 | 6.14 | 18670 

Marinierte, gebratene, eingelegte. 43.86 | 50.59 54.70 | 60.32 | 73 636 
Fiſche, Sardellen, Krabben ufw. . 

Doſenkonſerven Een 6.60] 8.79 | 15.58 | 19.31 | 26 195 

Zuſammen | 08.44 | 99.55 118.79 123.7 | — 


Wert der verarb. Fiſche uſw. 41.21 48,41 
Entſprechend ihrer Produktionsvermehrung hat ſich auch der 
Rohwareverbrauch der Induſtrie erhöht. 1936 wurden von ihr 
rund 250 Mill. Kilogramm Friſchfiſche aufgenommen; 1934 waren 
es nur 190 Mill. geweſen. Davon entfallen allein 202 (156) Mill. 
Kilogramm auf den Hering und 33 (21) Mill. auf Schellfiſch, Kabel⸗ 
jau, Rotbarſch und andere Maſſenfiſche. Von de. Edelfiſchen ſpielt 
der Aal mit 3,6 (3,1 Mill. Kilogramm die größte Rolle. Zu jenen 
250 Mill. Kilogramm kommen noch 15½ (1934: 12) Mit. Kilogramm 
andere Rohware, vor allem Salzheringe und Krabben. Die Fiſch⸗ 
induſtrie nimmt ſo etwa ein Drittel der geſamten deutſchen Fänge 
und der Einfuhr auf; die deutſche Einfuhr hängt, wie bekannt, zu 
einem weſentlichen Teil gerade mit dem Bedarf der Fiſchinduſtrie 
zuſammen. Von den 250 Mill. Kilogramm Geſamt⸗Friſchfiſch⸗ 
verbbrauch der Induſtrie kamen 92 Mill. Kilogramm, weit über⸗ 
wiegend friſche Heringe von draußen, d. ſ. 37 Prozent; 1932 waren 
es 46 Prozent geweſen. Neben dem Wert ser Rohware bilden, wie 
die Überſicht zu Anfang zeigte, Zutaten und Verpackung einen 
weſentlichen Poſten in der Produktions rechnung. Insbeſondere fällt 
darunter der verhältnismäßig hohe Anteil des Wertes der Behält⸗ 
niſſe und des Verpackungsmaterials auf, deren Koſten vom Sta⸗ 
tiſtiſchen Reichsamt allein mit fait 21 (1935: 19) Mill. RM ermittelt 
wurden, d. i. gegen ein Sechſtel des geſamten Produktionswertes 
der erfaßten Fiſchkonſerven. Im übrigen zeigt die Gegnüberſtellung 
von Erzeugniswert und jener Hauptauſwandpoſten, daß ſich mit 
zunehmendem Umſatz auch die Rohſpanne wieder gehoben hat. 

Für 1936 zählte das Reichsamt im ganzen 468 Räuchereien, 
Salzereien, Marinieranſtalten uſw. gegenüber 485 im Jahre 1935; 
der Rückgang entfiel ausſchließlich auf die Kleinbetriebe mit bis 
zu 5 Beſchäftigten, die von 239 auf 168 abnahmen; es ſind das wohl 
im weſentlichen nebenberufliche Hausinduſtrie⸗Herſteller. Nur 
33 Betriebe beſchäftigten mehr als 100 Perſonen, aber fi- ſtellten 
etwa die Hälfte der Geſamterzeugung. Ein guter Teil der Fiſch⸗ 
konſervenherſtellung, vor allem die Salzerei und Räucherei, iſt 
Saiſongewerbe. Daher ſchwankt hier ebenſo wie in der Obſt⸗ und 
Gemüſekonſervierung die Zahl der Beſchäftigten beträchtlich. Sie 
ſtieg z. B. von Ende Juni 1936 bis Ende Oktober 1936, dem Saiſon⸗ 
hochſtand, von etwas über 10 000 auf fait 19009 Perſonen, darunter 
reichlich 13000 Frauen. 

Wie man iß, ſtammt ein weſentlicher Teil der Schwierig⸗ 
keiten für die Ausdehnung des Fiſchverbrauhs aus dem ſtoßweiſen 
und unregelmäßigen Anfall bei geringer Haltßb e Neben den 
Bemühungen, den friſchen Fiſch durch vorübergehende Konſer⸗ 
vierung, vor allem durch Kälte, nicht nur beſſer transport⸗, ſondern 
auch bis zu einem gewiſſen Grad laberfähig zu machen, as techniſch 
nicht einfach iſt, kommt daher auch der Ausdehnung der Fiſch⸗ 
konſervenher Uung beträchtlihe Bedeutung zu. Neue Erzeugniſſe 
und Zuſammenſtellungen hat z. B. die Doſenkonſerveninduſtrie in 
letzter Zeit bereits mit Erfolg auf der Markt gebracht. Auch die 
ihon ſeit einiger Zeit laufenden Verſuche, Fiſchfleiſch zu Wurſt 
zu verarbeiten, ſind, wie kürzlich gemeldet wurde, gelungen. Das 
Streben geht u a. dahin, auch als Hauptmahlzeit geeignete Fiſch⸗ 
konſerven herzuſtellen. Neben dem Preis wird Tempo und Ausmaß 
der Konſumausweitung beſtimmt durch die Werbung und durch die 
Gewöhnung des Verbrauchers an den Fiſch, der in mancher Be⸗ 
ziehung Umſtellung, zum Teil auch z. B. des Geruchs wegen mehr 
Mühe verlangt. Dabei ſpielt übrigens für die Beliebtheit der 
Doſenkonſerven auch die noch nicht überall ganz gelöſte Frage des 
leichten Offnens der Doſen eine Rolle. 


52.21 an 


Geldmarkt. 


wurde gem 


i Wert für ein Gramm reinen Goldes äh 
Bes im „Monitor Polti“ für den 13. Januar auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt 

Warſchauer Börſe dom 12. Januar. Um atz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,45, 89,63 — 89 27 Belgrad —. Berlin ——, 212,97, 
— 212,11, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 293,90, 4.62 — 293.18. Japan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,80, 118,09 — 117,51, London 26,37, 
26,44 — 26.30, Newyork 5,27%, 5.28 — 5,257. Oslo 132,55 
132,88 — 132,22, Paris 17,90. 18,05 — 17,75, Prag 18,51, 18,56 — 18,46, 
Riga —, Sofia —. Stockholm 135,95, 136,28 — 135,62, Schweiz 122,10, 
122,40 — 121,80, Helſingfors —.—, 1168 — 11.62, Wien ——, 
99 20 — 98,80, Italien ——. 27,83 — 27.63. 


Berlin. 12. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.482 —2.486. 
London 12,40 —12. 435, Holland 138.19 —138.47. een 62,35 bis 
62,47, Schweden 63,94—64,06, au 42,14—42,22, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,402—8,418, Schweiz 57.42-57.54. Prag 8,706 
bis 8,724, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24%. Zl., dto. kanadiſcher 5.24 Z., 1 Pfd. Sterling 28.28 Zt. 
100 Schweizer Frank 121,60 3, 100 franzöſiſche Frank 17.65 34, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 110,50 34, in Silber 118,00 J!. 
in Gold feſt — — 31. 100 Sg Gulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 16,90 34, 100 öſterreich. Schillinge 98,20 Zt., holländiſcher 
Gulden 292,90 Zt., belgiſch Belgas 89,20 34, ital. Lire 21,00 34, 


Gffeltenbörje. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 12. Januar. 

Festes Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
1. Em. 78,75, 3 proz. Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 79,25—79,00—79,25 
4 progentige Do ar-Brämien.Anleihe Serie III 42,00, U 
Stabllifierungs „Anleihe 1927 —, 4pro3. Ronfolidierung s » Anleihe 
1936 66,75 —67,00, 5pro3.Staatliche Konvertierungs» Anleihe 1924 66.50, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,5, 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. 2.3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83, 8 proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswiriſchafts⸗ 
bant I. Ill, Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
8, 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſ sbant l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
N L. Z. Tow Kred. Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. 3. 
. d. Stadt Warſchau Serie V 


Tow. Kred. Ziem. 63,75—63.50, öl proz. 
2. 3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —. 1 L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 69.00 — 69. 50, 3 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 63,10—62,75—63,00, öprozentige Konv.⸗Anleihe 
der Stadt Warſchau 1926 72,75. 
8 Produktenmarkt. . 
Amtliche Notierungen der Boiener vo 
12. Januar. Die Preise derkteben ſich für 100 Kilo in Zlotm: 
Richtpreiſe: REN 
Weizen . . .26.5—-27%5 | Weihlle .. . —230. 
Roggen 712 gl. . . 21.75— 22.00 | Rotklee, roh 90.00 — 100.00 
Braugerſte . . „ 20.75—21.75 | Rottlee, 95-97 / ger. 105.00 — 115.00 
Gerſte 700-717 8/l. . 20.25 20.50 Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
Gerſte 673-678 /. . 19.75 — 20.25 Gelbklee. ent 80 (0 90.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.50 —18.75 . . 2.00—34.00 
afer J 480 C/. . 20. „00 Bittoriaerbien . 23.00 — 25.00 
afer II 450 8/l.. . 19.50 — 20.00 olgererbſen 
oggenmehl elunchken . 
10-50% 31.5—32.25 vmmerwicken —.— 
x 10-65% 29.75 — 30.75 | Weizenitroh, loſe . 5.65—5.90 
„ 150-65 % —.— Weizenſtroh, gepr. 6.15—6.40 
Weizenmehl Roggenſtroh, oſe . 6.00—6.25 
„ 10-30% . 47.00 — 47.50 Roggenſtroh, gepr. 6.75—7.00 
„ 0-50%. . 00—44. Haferſtroh Ioie . . 6.05—6.30 
„ la 0-65 / „41.00-41.50 aferſtroh gepreßt 6.55—6.80 
„II 30-65 4, 37. erſtenſtroh. lie . —— 
„ IIa 50-65% —.— Gerſtenſtroh, gevrr. —.— 
„e570 % . Hen lde... 7.608. 10 
Roggenkleie . . 14.75—15.50 gen gepreßt. . 8.25—8.75 
Weizenkleie (grob). 17.00-17.25 etzeheu loſe 8.70—9.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.75—16.25 Netzeheu. gepreßt 9.80 10.20 
enkleie . . 15.00 — 16.00 kuchen 22 22.50 
9 3 in . , 19.5—19.50 
niamen 47. . onnenblumen⸗ 
„ e e 
v er * 1 . 9 
blaue Lupinen . . 13.25—13.75 Soyaſchroet. 23.50 —24.50 


Amtliche ‚Rotierung:n Ber Bromberger Getreidebörfe 
5 „Die Preiſe lauten Parität 1 
S ͤA 

Standards: Roggen 708 U/l. (120,1 l. h.) zuläſſig 3%, Unreiniakeit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 % h.) zuläſſia 3%, Unreiniakeit. Weizen II 
726 fl. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/. (76.7 . h. 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 C/. (114.1 115,1 . b.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110,1 . . zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaltionspreiie: 


Roagen — to —.— gelbe Lupinen — 0 —.— 
Roagen — to. Braugerſte — to —.— 
Noggen — 0 —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗WMeizen — 0 —.— Gerſte 673-78 8/l. — to —— 
Hafer — (o —.— Gerſte 644-650 f/. — to —— 
afer — to —.— Sonnen» 
afer — to —.— blumenkuchen — 0 —— 
Nichtpreiſe: 
Roggen . 22.50 — 22.75 Viktoriaerbſen 22.50 — 24.50 
Weizen J 748 g/. . 27.25 27.50 Folgererbſen 23.50—25.50 
Weizen 1 726 8/J. . 26.25 — 26.50 | Beluichten 19.50 20.50 
Braugerſte 50 | blaue Lupinen 13.00-13.50 


20.75—21 Pr 
a) Gerſte 673 678 g/l. 19.50—19.75 gelbe Lupinen . ,„ 13,75—14.25 


b) Gerſte 644-650 g/l. 19.00—19.25 Winterraps . 53.00—55.00 
Da 2 20.00 — 20.25 Rübſen 51 00—52.00 
oggenmehl 0-82, —.— blauer Mohn. . 75.00-78.00 

„10-65%. m. Sack 32.35-32.75 Leinſamen "45 00-48. 
75 0-70 % 31.35—32.00 Senf 39.00-35.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Wicken 19.50 — 20.50 
Roggennachm. 0-95 % 27.75—28.75 Seradellaa , . 38.00-32.00 
Weizenmehl m. Sack WMeinklee 210.00 — 230.00 
„ Export f. Danzig .—, Rotklee, unger. —.— 
5 1 0-30°/, 48.00 49.00 Rotklee 97% ger. 120.00 130.00 
5 10-50 43.50 — 44.50 Leinkuchen. 23.00 —23.25 
2 1 A 0-65°, 41.50—42,50 | Rapstuhben ._... 19.50—19,75 
. II 65-70% —.— Sonnenblumenkuch. 
Weizenſchrot⸗ . 
nachmeh 0-95 ¼ 35.25 —35.75 | Sojalhıot . . . 24.50—25. 0 

Rogaenlleie . . 15.25 — 15.75 Speſſekartoffeln Tom. —.— 

Weſzenklele fein. . 16.00 — 16.50 Sypeiſekartoffeln Netze) — — 

Weizenklete. mittelg. 15 50—16.00 Lartoffelflocke . . 16.00 — 16.50 

Weizentlete, grob . 16.50—17.25 Trockenſchnitzel 8.00 —8.50 


Roggenitroh, Iofe . x 
Gene. mitt. A020 | Men an. . 38 
eritena e. m . eheu, lOoıe. . . . . 
Perlgerſtengrütze . 38.50-39.50 Netzeheu. gepreßt . 9.75—10.50 


Tendenz bei Roggen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 3 


Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, bei Weizen 
und Weizenmehl abſteigend. 
Roggen 231 to | Speiſekartoff. — to afer 90 to 
Weizen 181 to 1 — to emenge — 40 
Braugerſte — 10 aatlartoffeln — to] Noggen⸗Stroh 16 10 
a) Ei —to | Kartoffelflock. — 0] Sonnenblumen⸗ 
d) Winter⸗ „ —io | Blauer Mohn — to terne — to 
eb Gerſte 405 0 Gerſtenkleie 20 to Brite Lupinen 5 10 
Roggenmeb 111 to 2 gepreßt — to | blaue Lupmen — to 
Weſgenmehl 28 to etzeheu — to] Wicken — to 
Bılioriaerbien — to | Leinſamen 10t0 | Beluichten 24 to 
Folger-Erbien — 0 ferdebohnen — 0 apstuchen — to 
Header — io peiſebohnen — 0 | Schwedentee 8 to 
oggentleie 217 to | Genf 10 to | Soyaſchrot 20 to 
Weſzenkleie to Buchweizen — to! Seradella 15 to 


Geſamtangebot 1466 10. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſki, 
Thorn, vom 10. Januar 1938. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation = 

Rotklee 130—140. Weißtlee, mittlere Qualität 180—215, Weißtlee, 

rima gereinigt, 225— 260, Schwedenklee 210—235, Gelbtlee 80—90 
Heidtles 1. Kappen 35—45, Inkaxnattlee 125— 150, Wundtlee 100 -115 
Reygras hieſiger Produktion 70—80, Tymothe 20—25, Seradella 
3088, Sommerwicken 19—20, Winterwiden 60—70. Beluichten 19—20, 
Viktorigerbſen 23—25, Felderbſen 22—24. grüne Erbien 23 26. 
Pferdebohnen 25—28. Gelbſenf 33—36. Raps, neuer Ernte 52—54, 
Sommerrübien 48—52, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat⸗ 
lupinen 13—14, Leinſaat 40—45, Hanf 45—55. Blaumohn 75-80, 
Weißmobhn 90—100. Buchweizen 18—22, Hirſe 20—25. 

Boiener Butternotierung vom 11. Januar. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molterei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.7 n vro ke ab Lager Poſen. 
3.65 21 pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter 3,50 2 pro kg; 
Inlandbutter: l. Qualität 3.25 21 Kg. II. Qualität —— 
pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 1. Quelität 3,50--8,60 2b Pro ke. 


